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reichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien 878. Lombardiſche Eiſenb.⸗Aktien 660. 
ir Biete m 11. September. (dufgegeben 2 Uhr 30 Minuten, 


u wien 3 u 30 M. erkaufsofferten drücken. Staatsſchuld- Scheine 86. 
Prämien-Knleipe 11, Sch Hank⸗Berein 105%. Gommandit:Antheile 
37%. Köln-BRinden 160. Alte Freiburger. 173. Neue Freiburger 163. 


Oberſchleſtſche 


Thlr., Sey 
November⸗Dezember 28% Thlr., pr. Frühjahr 27 Thlr. 


Telegrapbiſche Nachrichten. 
Parma, 9. Sept. Ein Dekret der Herzogin verfügt von morgen an⸗ 
gefan en die Aufhebung des Belagerungszuſtandes; polltiſche Prozeſſe ſollen 
ün hin den gewöhnlichen Gerichten übergeben werden. 0 
Alexandrien, 5. Sept. Ethem Paſcha, Sohn des früheren Vicekönigs 
Abb aſcha, iſt, dem Vernehmen nach, nach Konſtantinopel berufen wor⸗ 
den. Die hier befindliche Birmanen⸗Geſandtſchaft tritt morgen die Reife 


nach Paris an. i 
Bombay, 12, Auguſt. Der Friedensvertrag mit den Momundshäupt⸗ 
an der Pendſcha 


ingen verbürgt die Ruhe bgrenze. > - 
ung lcutta, 8. — Der übermäßige Kegen läßt kaum eine mittelmä⸗ 


ige Indigoernte erwarten. F 


— — — 
Breslau, 11. Septbr. [Zur Situation.] Ueber das von 
unſerer Regierung anläßlich der jüngſten Vorgänge in Neuenburg ein⸗ 
zuhaltende Verfahren hat fi) jetzt eine Stimme von offizioͤſem Ge: 
wicht in der „Preuß. Correſpondenz“ vernehmen laſſen. 
Danach find allerdings Entſchließungen zu erwarten, welche auf die 
endliche Wiederherſtellung des den beftebenden volkerrechtlichen Verträ⸗ 
gen entſprechenden Rechtszuſtandes gerichtet fein werden. — Zugleich 
giebt unſere berliner Privat⸗Correſpodenz einige Andeutungen hinſicht⸗ 
lich der zur Erreichung des in Ausſicht geſtellten Ziels einzuſchlagenden 
Wege, wobei nicht zu überſehen, daß auch das offiziöſe Organ der 
franzöſiſchen Regierung, „Pays“, die Erwartung ausſpricht, daß die 
neuenburger Vorfälle zum Ausgangspunkt einer Regulirung des ſeither 
in der Schwebe gelaſſenen Verhältniſſes reſp. zur Wiederherſtellung des 
früheren Zuflanded genommen werden würden. f 

Noch zwei andere als offizids anzuſehende Erklärungen in Be: 
treff hinlänglich wichtiger Fragen treten heut in der Preſſe zu Tage. 

Die eine gebört der „O ſtd. Poſt“ an und betrifft das Verhält⸗ 
niß Neapels zu den Weſimächten einerſeits und die Stellung Oeſter⸗ 
reichs zu den ſtreitenden Mächten andererſeits; die zweite findet ſich in 


„, Berliner Feuilleton. Mit der von unſerer Damenwelt fo 
ſehnlich erwarteten Rückkehr des Militärs beginnt auch ein frühzeitiger 
Herbſt ſich einzuſtellen; unbeſtändiges, regneriſch⸗kaltes Wetter entlaubt 
die ſpärlich auf unſern Straßen und Plätzen gepflanzten Bäume und 
verſcheucht den lebensluſtigen Schwarm der Berliner aus den vor den 
Thoren belegenen Vergnügungslokalen. Die Hundstage und die Gerichte: 
Ferien ſind nun vorüber; der dem grünen Tiſch und den auf ihm la⸗ 


- gernden Aktenbergen entflohene Richter hat ſich fo lange an dem ſanf⸗ 


ten Grün der Wieſen und dem erfriſchenden Hauch der Berge erquickt, 
bis er nicht ohne Heimweh der langen Weile der Natur zu entrinnen 
ſuchte, um neugeſtärkt in den gemütblichen Hafen feiner Vaterſtadt wie: 
der einzulaufen. In dunklerer, herbſtlicher Kleidung, bereits am Mittag 
mit dem Ueberrock über dem Arm, ſchreitet der Dandy einher, der noch 
vor wenigen Wochen im blauen Leibrock mit blanken Knöpfen unter 
den Linden und im Thiergarten durch den reizenden Damenfor kokett 
zu luſtwandeln pflegte. Aus den auf die Straße binaus gebauten Con⸗ 
ditoreien der Herren Kranzler und Völder verſchwinden nach und nach 
jene renommirenden Jünglinge, welche ſonſt mit vorgeſtreckten Beinen 
ſo behaglich ihr Eis ſchlürfen und mit den in den Augenwinkel ge: 
drückten Lorgnetten die vorüberziehende Damenwelt beliebäugeln. Selbſt 
2 kleine Glashäuschen, der zierliche Klecks, durch welchen der treff: 
weni Jeſſo den Schloßplatz zu verſchönern für nötbig befunden, wird 
Laden d e lch. Dagegen halten die glänzendſten Equipagen vor dem 
da und undedekonigs Gerſon; die Zeit der wichtigſten Einkäufe iſt 

en. aufhörlich ſieht man einen Flor ſchoͤner Geſtalten hinein⸗ 


ſchweb 
Der Herbſt me 
zu bringen, n 


ücke von geſchickten Köchen mit einer 
hen zu laſſen Sers h 
. en aD 8 die na 
Zukunft ein urfprüngliche® k deer allen be wecches die Bühne 
es berofmifieten franzöſiſchen Unſinns 


5 iege, welche Poeten em- 
pfangen kann. Das moderne Treiben Berlins ſeit ni Se: 1848 
bat fo eigenthümliche Formen in und be ſo neue und wun⸗ 
derliche Perſönlichkeiten geſchaffen un * 5 cken der Menge ausge⸗ 
ſetzt, daß man billiger Weile erſtaun 8 Et wie das Alles noch 
feine poeliſche Phantasie zu organiſchen Sch pfungen anzuregen ver⸗ 


8 mochte. SH ; g 
9 Aagenbliclich beſpricht man bier einige tragi = komiſche Vorfälle, 


der „Poſt“, dem Organ Palmerſtons, und ſcheint nichts weniger, als 
eine Losſagung Englands von Frankreich zu proklamiren, obwohl wir, 
in Rückerinnerung unſerer letzten Nachrichten aus London, an den Ernſt 
dieſer Losſagung noch nicht recht glauben. 

Was die Erklärung der „O ſtd. Poſt“ anlangt, fo beharrt fie da⸗ 
bei, daß „eine neue Note, welche den Eindruck der vorhergegangenen 
zu beſchwichtigen ſucht“, von Neapel an die Kabinette von Paris und 
London abgegangen iſt und daß der franzöſiſche Geſandte in Neapel 
ſeine Befriedigung darüber ausgedrückt habe; indeß fügt ſie ergänzend 
hinzu, daß Hr. v. Brenier ſich nur hinſichtlich der zukömmlicheren 
Formi billigend ausgeſprochen habe, daß aber, da in der zweiten Note 
eben ſo wie in der erſten der Widerſtand gegen die Anforderungen der 
Weſtmächte feſtgehalten worden, in der Sache keine günſtigere Wen⸗ 
dung eingetreten ſei. 

Oeſterreichs Vorſtellungen hätten alſo keinen Eindruck gemacht, ob: 
wohl es nur den ausdauernden Bemühungen des Kabinets von Wien 
im Verein mit vermittelnden Beſtrebungen der dort lebenden Repräſen⸗ 
tanten der betheiligten Mächte zu danken ſei, daß die „Preſſion“ der 
Weſtmächte bis jetzt nicht ſtärker und unmittelbarer gewor⸗ 
den iſt. 

25 in Neapel ſei keiner der vermittelnden Schritte bisher gelun⸗ 
gen, obwohl der Moment der Entſcheidung immer näher 
rücke! 

Oeſterreich — ſo wird ſchließlich hinzugefügt — habe kein anderes 
Ziel bei ſeiner Vermittlung, als: mit dem Frieden in Italien zugleich 
auch die freundſchaftlichen Beziehungen zu den Nachbarmächten feſtzu⸗ 

alten. 
Der Artikel der „Morning-Poſt“, auf welchen wir ſchon früher 
aufmerkſam gemacht, welcher uns aber jetzt erſt in ſeiner Vollſtändig⸗ 
keit vorliegt, erklärt, mit Bezugnahme auf das Verfahren Englands 
wegen der Schlagen-⸗Inſel-Affaire, deſſen feſten Entſchluß: die Be⸗ 
dingungen des pariſer Friedens zu vollſtändiger Ausführung zu brin⸗ 
gen, ſelbſt wenn es von keiner andern Macht dabei unterflügt werde. 
„Englands Politik ſei nicht gemacht, den politiſchen Ereigniſſen anderer 
Staaten nachzugeben; oft fordern es daher ſeine Intereſſen und ſeine 
Würde, ſich zu iſoliren, und es werde oft handeln müſſen, wo andere 
Staaten nicht handeln können oder wollen.“ 

Der Schluß des jedenfalls hoͤchſt merkwürdigen Artikels gibt viel⸗ 
leicht den Schlüſſel zu dem, in vielfacher Beziehung doch räthſelhaften 
Inhalt und lautet: 8 

„Man hat viel von der Auflöfung der Parteien und von der Ab- 
weſenheit der großen Prinzipien, um welche ſie ſich vereinigen könnten, 
geſprochen; aber der Augenblick naht (die Ereigniſſe, welche in dieſem 
Augenblicke in Europa vor ſich gehen, ſind ein ſicheres Anzeichen da⸗ 
von), wo die auswärtige Politik in England der große Vereini⸗ 
nigungspunkt aller ſein wird.“ 

Ueber das Abkommen Englands mit Honduras zur Beile⸗ 
gung der centralamerikaniſchen Verwickelungen bringen wir eine Mit: 
theilung des londoner Correſpondenten der „Nat.⸗Ztg.“, welcher indeß 
ſelſt bezweifelt, daß der vorgeſetzte Zweck auf dieſe Weiſe zu er⸗ 
reichen ſei. 


Die neueſten Nachrichten aus Nord-Ameriika melden noch nicht, 


daß der zwiſchen der konſtitutionellen Gewalt wegen der Armee⸗Bill 
Leider aber währt der Bürgerkrieg 


ausgebrochene Conflikt beſeitigt fei. 
in Kanſas mit großer Erbitterung fort. 


Preufe n. 
E Berlin, 10. September. Das Ereigniß des Tages iſt die 


vorgeſtern Abend erfolgte Ankunft des Herrn v. Bülow, welcher von 


der däniſchen Regierung beauftragt zu ſein ſcheint, mündlich einige Er⸗ 


klärungen bezüglich des Memorand ums abzugeben, welches Däne⸗ 


mark den beiden deutſchen Großmächten als Antwort auf ihre Noten 
überreichte. Hr. v. Bülow hat ſchon geſtern eine längere Unterredung 
mit dem Herrn Miniſterpräſidenten Baron von Manteuffel gehabt, und 
wird, ſo heißt es, die Rückkehr Sr. Majeſtät des Königs abwarten, 
ehe er ſich nach Wien begiebt. Der Hof ſcheint den Aufenthalt in der 
Provinz Preußen abgekürzt zu haben, denn es iſt davon die Rede, daß 
die Majeſtäten ſchon am nächſten Sonnabend hier wieder eintreffen 
werden. 

Die Provinzialblätter werden gewiß intereſſante Einzelnheiten über 


die am 8. ſtattgefundene Einweihung des Denkmals auf dem Schlacht⸗ 


felde von Pr. Eylau bringen; über die Schlacht ſelbſt erſcheint hier 
binnen Kurzem eine Broſchüre aus der Feder eines hier lebenden Ofſt⸗ 
ziers, des Rittmeiſters a. D. v. S., welcher die Schlacht mitgemacht 
hat. Dieſer Herr und Feldmarſchall Wrangel ſind die einzigen hier 
ſich aufhaltenden Militärs, welche jenem, für die preußiſchen und ruſſt⸗ 
ſchen Waffen denkwürdigen Ehrentage beigewohnt haben. 

Se. kgl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt in unſeren Mauern; die 
Beſſerung der Wunde ſchreitet vorwärts, doch iſt ihm der Gebrauch des 
Fußes noch nicht wiedergegeben. 

Mit Rückſicht auf den vor Kurzem geſchloſſenen Handels vertrag 
zwiſchen Bremen und dem deutſchen Zollverein wird es 
Ihnen vielleicht intereſſant ſein, über den Verkehr der freien Stadt 
mit dem letzteren zu erfahren, daß im Jahre 1855 Waaren im Werthe 
von 24,771,514 Thalern Gold aus Deutſchland nach Bremen ein⸗ 
und dergleichen im Werthe von 24,145,523 Thalern Gold von Bre⸗ 
men nach dem deutſchen Zollvereine ausgeführt worden ſind. 


Erlauben Sie mir nunmehr, noch einige Worte gebührender An⸗ 
erkennung Ihrer geehrten Landsmännin, der Frau Eugenie Nimbs, 
zu widmen. Ihr Name hat bei uns guten Klang, und ihr feelen- 
voller Vortrag bei umfangreichſter Stimme bewährte ſich auch geſtern, 
wo fie als „Fides“ im Propheten auftrat. Es gebt über das mir 
angewieſene Feld hinaus, eine ausführliche Kritik niederſchreiben zu 
wollen; mag es Ihnen und dem lieben Gaſte genügen, zu erfahren, 


daß in dem bis auf den letzten Platz gefüllten Hauſe nur eine Stimme ER 


herrſchte, daß Spiel und Geſang der Künſtlerin einen nachhaltigen und 
wohlthuenden Eindruck auf Sinn und Herz zurückließen. 

+ Berlin, 10. Septbr. [Die neuenburger Angelegens 
heit.] Was in Neuenburg durch die Royaliſten geſchehen ift, wurde 
nicht im Auftrage von Berlin ausgeführt. Die Männer, welche es 
thaten, folgten ihrem eigenen Antriebe und handelten auf eigene Rech⸗ 
nung. Sie ſind unglücklich in ihrem Unternehmen geweſen, und man 


auf die Spitze getrieben, und zur Abhilfe des Uebelſtandes extraordinäre 
Maßregeln von Seiten der Behörden berausgefordert. Man hat zwei 
würdige Häupter dieſes Gelichters unter polizeiliche Kontrole geſtellt, 
ein Schumann if vor ihrer Thüre poflirt und begleitet fie auf Schritt 
und Tritt, um überall von ihren Beschäftigungen Kenntniß zu nehmen. 
Ein zwar energiſches aber doch berrliches Mittel, welches die komiſch⸗ 
ſten Situationen hervorruft und zu mehr als einer Poſſe ausreichenden 
Stoff geben kann. er 

Hoch wollen wir die auch hier vielfach gegen den Kredit⸗Mobilier 
in die Welt geſchleuderten Pampblete bei Seite liegen laſſen und als 
Kuriosität berichten, daß Herr Held nach Ausſpielung der letzten poli⸗ 
tischen und anderen Trümpfe nach Berlin zurückgekehrt iſt, um keinen 
Krieg mehr mit der öffentlichen Ordnung, wohl aber mit dem Theater⸗ 
Direktor Wallner zu führen, der nach ſeiner Behauptung eigentlich 
Leidersdorf heißt. Dieſer Streit ſteht noch immer in Blüthe und bei 
einem Demelon mit einigen bitter kritiſirten Schauſpielern iſt der ehe: 
malige Agitator, wie er ſelbſt bezeichnend ſagt, „auf Schuſters Rappen“ 
zu entflieben gezwungen worden. 5 7 nach dieſem Vorfall das von 
Herrn Wallner geleitete Königſtädtiß on beater be 
es ibm erſt durch Einſchreiten der Polizei ſich Eintritt zu verſchaffen. 
Derartige Streitigkeiten werden an in den hieſigen Gerichtszeitun⸗ 
gen ausgefochten, welche für berliner Skandal die ergiebigſte Ausbeute 
liefern. - 
Vene erfreulicheren Anblick Ar das heitere Reich der Kunſt, 
welches uns eine ſchöne herbstliche Blume, i 
bietet. Sie ift jedenfalls nach der Zahl der Bilder und der renom: 
ſeit dem Jahre 1836 die reichhaltigſte und 
haben wir bereits beim flüchtigen 1 manches ſehr Schöne bemerkt. 
Landſchaften und Genre- Bilder 5175 eſonders vertreten, während die 
Hiſtorie, wie gewöhnlich, zurückgeblie en iſt. Es ſcheint, daß es in un⸗ 
ſeren Tagen, unter den poetiſchen Köpfen an organiſirenden, ein großes 
Ganze würdig beherrſchenden gehricht. Nur die Lyrik feiert in der 
Poeſie und Malerei einige Triumphe, einheitliche dramatiſche Gemälde 
Seelenleben der Menſchheit heraus ge⸗ 


beſuchen wollte, gelang 


die diesjährige Ausſtellung 


mirten Namen zu urtheilen, 


aus 5 pen geſchichtlichen 
riffen, fehlen gänzlich. , 
; n Bi des Profeſor Schrader den blinden Milton darſtellend, 
wie er feinen Töchtern das verlorene Paradies diktirt, macht eine rühm⸗ 
liche Ausnahme. Die erhabene Verzückung, welche auf dem Antlitz des 
Greiſes ſich malt, dem mit dem Verluſte des irdiſchen Lichtes, die Ge, 
ſichte einer überirdiſchen Welt aufgehend im Gegenſatze zu der welt, 
lichen, aber doch kindlich finnigen Schönheit der Töchter, füllt die Seele 
des Beſchauers mit ungewohnter hrung. Daneben hängt ein ande⸗ 
res von Lecomte aus Paris gemaltes welches Karl IX. darſtellen foll, 


welche geeignet find, unſere ſittlichen Zuſtände zu bezeichnen. Es haben 
mlich einige berliner Wucherer den Unfug mit den Offfzierswechſeln 
mit ſeiner Mutter Maria von Medicis und einigen Vertrauten die 


Bartholomäusnacht beratbet. 
Niemand, der die Unterſchrift nicht geleſen hat, begreifen, was auf dem 
Bilde vorgeht. 
Azteken⸗Gruppe zu erblicken. 
Große bei der Huldigung der Stände Schleſiens am 17. November 
1741 läßt ſich keine rechte Freude finden. Wir glauben, daß dies Bild 
zu den ſchwächſten Schöpfungen des talentvollen Künſtlers gehört und, 
obwohl uns gerade keine entſchiedenen Verſtöße in die Augen fallen, 
ſo iſt es doch ſchlimm, wenn der geiſtige Ausdruck eines Kunſtwerkes 
den Beſchauer durch keinen innerlichen Zauber zu feſſeln weiß, wenn 
der Bewunderung nichts geboten wird, als ein wohlgelungener, alter⸗ 
tbümlicher Hauch, der als Nebenſache ſchätzbar, als Hauptſache nichts 
iſt. Ebenſo zählt Hübnerd „Karl V. im Kloſter zu St. Juſte“ und 
„Friedrichs des Großen letzte Tage in Sansſouci“ zu den techniſch 
tbeilweiſe anzuerkennenden, im Geiſte aber ſehr geringfügigen Schoͤpfun⸗ 


gen, denen die Katalogzerklärungen mit ihrer komichen Weitläufigfeit 


keinen ſehr günſtigen Platz in der Anerkennung des Publikums erkaͤm⸗ 
pfen werden. Unter den Landſchaften befinden ſich einige trefflich Hil⸗ 


debrandſche, welche trotz der von dem Künſtler mit beſonderer Vorliebe Er 


behandelten hoͤchſten Lichteffekte innerhalb der Grenzen des Moͤglichen 
ſich halten und durch die außerordentliche Wahrheit der Details die Blicke 
angenehm auf ſich verweilen laſſen. 

Wir kommen auf die Kunſtausſtellung ſpäter zurück und werfen einen 
Scheideblick auf das am Donnerflag vor dem Schönhauſer⸗Thor ge⸗ 
feierte Erntefreudenfeſt. 


Die Vorſtadt vor dem Schönhauſer⸗Thore, welche mit ihren ſchöͤnen 


ſauberen Häuſern und freundlichen, ländlichen Beſitzungen ihre Arme 


immer weiter nach Pankow hinſtreckt, iſt das Eldorado der Verehrer 
des baieriſchen Bieres. Dort ſind die Quellen jenes bedeutungsvollen 
Saftes, der die Adern der Hauptſtadt durchſtrömt und an dem Hand⸗ 


werker, Künſtler, Kaufleute und Gelehrte ſich mit gleicher Vorliebe nach 


den Anſtrengungen des Tages erfriſchen. 
Die Litfaßſäule verkündete ſeit mehreren Tagen das 


feſt. Vier große Männer, die Braueigner Ley, Wagner, Prell und 
Schultheiß hatten im feierlichen Bündniß beſchloſſen, . 


durch herrliche Bierleiſtungen und einen Trimphzug zu Eh 
jährigen vortheilhaften Ernte zu u — 55 
gramm wurde das Außerordentlichſte verſprochen. J : 8 
züge haben, beiläufig geſagt, für Berliner, wenn fie mil Dierjubel un 
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llungen beiwohnen konnte. 
W freudiger Unruhe ging man dem bedeutſamen 


Tage entgegen; ärmere 
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herrſchaft anzufehen, 


wird fie vor das Gericht der Sieger, vielleicht vor ein ſehr ſtrenges, 
berufen. Zu bedauern iſt es, daß Preußen nicht unmittelbar auf ihr 
Schickſal wird einwirken können. Die Krone Preußens hat es aller: 
dings niemals aufgegeben, Neuenburg als ein Land unter ihrer Ober⸗ 
aber der Weg dorthin iſt für Preußens Macht 
nicht offen, er führt durch fremdes Gebiet, und es bleibt daher immer 
noch der angemeſſenſte Weg der, durch diplomatiſche Verhand⸗ 


lungen zum Ziele zu gelangen, und nur für den Fall, daß dieſe un⸗ 


fruchtbar bleiben, würde an einen Krieg zu denken ſein, der abermals 
mit Verhandlungen beginnen muß, um für ein preußiſches Heer den 
Durchgang durch fremde Länder zu erlangen. Jedenfalls geht darüber 
eine geraume Zeit hin, und werden die Gefangenen und Verurtheilten 
fo lange gewiß ihr Schickſal tragen müſſen. Man darf aber jedenfalls 
vorausſetzen, daß Preußen zu Gunſten der Beſiegten ſofort einen ent: 
ſchiedenen Einſptuch erheben und die übrigen Großſtaaten ihm hieri⸗ 
beiſtehen werden. Denn im Prinzip find fie alle gegen die Losreißung 
Neuchatels von Preußen und haben dies durch das Protokoll vom 
24. Mai 1852 ausgeſprochen. Auch in dem vielbewegten Frankreich 
hat Louis Napoleon den Grundſatz zur Geltung gebracht, daß die Re⸗ 
volution geſtürzt und ein ſtabiler Zuſtand herbeigeführt werden muß. 
Bei der Verwendung für die beſiegten Royaliſten und bei dem etwai⸗ 
gen Vorgehen gegen Neuenburg und die Eidgenoſſenſchaft ſelbſt, wird 
das Motiv zur Geltung gebracht werden, daß Neuchatel weder ein 
Recht hatte, ſich von Preußen zu trennen, noch die Eidgenoſſenſchaft 
einen Titel dafür, das Land, ohne gegen die Rechte der preußischen 
Krone zu verſtoßen, aufzunehmen. Nach den Verträgen vom Jahre 
1815 bildet Neuchatel allerdings einen Kanton der Schweiz, aber mit 
der ausdrücklichen Beſtimmung, daß es ein Gebietstheil der Krone 
Preußens bleibt. So lange dieſe Verträge aber beſtehen, ſo lange bleibt 


auch dieſes Verhältniß zu Recht, und haben ſämmtliche Staaten, welche 


die Verträge von 1815 mit abgeſchloſſen haben, die Verbindlichkeit, 
für die Aufrechthaltung derſelben, wo fie auch verletzt fein mögen, auf- 
zukommen. Von der rechtlichen und politiſchen Seite aus unterliegt es 
keinem Zweifel, daß die Eidgenoſſenſchaft durch die Unterſtützung Neuen: 
burgs bei ſeiner Losreißung von Preußen ein Unrecht begangen hat, 
deſſen Sühnung über kurz oder lang durch die Federn der Diplomatie 
oder durch die Bayonnete der Truppen herbeigeführt werden muß. — 
Hätte die Schweiz konſequent handeln wollen, ſo mußte ſie, wie ſie 
gegen die Bewegung, welche Neuenburg von Preußen trennte, nicht 
auftrat, auch jetzt den Begebenheiten daſelbſt ihren ruhigen Verlauf 
laſſen, und nicht, wie dies geſchehen iſt, Truppen gegen den Kanton 
ausſenden. Die Eidgenoſſenſchaft hat hiermit abermals auf das Deut⸗ 
lichſte gezeigt, daß fie Neuenburg als einen ihr beſonders zugehörigen 
Theil betrachtet. 

C. B. Berlin, 10. September. An der hieſigen Börſe verlautete heute, 


die preuß. Regierung werde in der Angelegenheit der jaſſyer Bank nickt in⸗ 

sehn ea Vetrieb dieſer Sache feng ch den Gründern des Inſtituts 
überlaffen, da von Seiten der öfterreichifchen Regierung ihrerſeits gleichfalls 
jedes — 5 im Intereſſe öſterreichiſcher Projekte beſtimmt von der Hand 
ewiefen ; 

y Mit dem Bau der neuen Börſe in dem Grundſtücke des Kaſſen⸗Vereins 
wird, wie es heißt, in dieſem Jahre nicht mehr vorgegangen werden. 

Eine Bereinigung der evangeliſchen Miſſions⸗Geſellſchaf⸗ 
ten zu einer gemeinfamen Miffionsthätigkeit für China iſt ſeither vielfach 
angeſtrebt worden. Eine ſolche iſt vor einigen Wochen in einer von Dele⸗ 
u des berliner Vereins für Evangeliſirung China's, des pommerſchen 

ereins für dieſen Zweck und der Direktion der chineſiſchen Stiftung beſuch⸗ 
ten General⸗Konferenz beſchloſſen worden. Jetzt iſt nun ein Statut des Ge⸗ 
ſammt⸗Vereins auf Grund der Konferenzbeſchlüſſe zu Stande gekommen und 
durch den erwählten Ausſchuß des Geſammt⸗ Vereins, an deſſen Spitze der 
Staatsminiſter und Ober⸗Irſbunals⸗Präſident Herr v. Uhden und der Ober⸗ 
Appellations⸗Gerichts⸗Rath Dr. Elvers in Kaſſel ſtehen, mit einem Girkular: 
Schreiben allen Vereinen und Freunden der evangeliſchen Miſſion für China 
mit der Einladung zum Beitritt zugeſandt worden. Alljaͤhrlich findet eine 
General⸗Verſammlung ſtatt. Jeder beitretende Verein iſt verpflichtet, dem 
Sefammt » Verein den zehnten Theil der jährlichen Brutto⸗Einnahme zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Berlin, 10. September. Es iſt in neueſter Zeit die Anregung 
zu einem deutſchen Bank⸗Kongreſſe, d. h. zu einer Zuſammene 
kunft von Abgeordneten der verſchiedenen deutſchen Bank- und Kredit: 
Inſtitute gegeben worden, um ſich über gewiſſe gemeinſame Grund⸗ 
Prinzipien ihrer Thätigkeit zu einigen, und iſt in dieſer Beziehung 
3. B. eine Einigung über die Bedingungen für gegenſeitige Annahme 
der Banknoten, über gemeinſame Grundſätze für Diskontirung von 
Wechſeln, Ausſtellung von Anweiſungen, ferner die Feſiſetzung einer 
allgemeinen Münzeinheit ſchon jetzt als Gegenſtand der eventuellen 
Tagesordnung bezeichnet. Wie ſehr dieſer Gedanke auch im allgemei⸗ 


Lenden, um etwas für das Feſt zu erſparen, von ihren gewohnten 
Verſammlungspläzen zurück. 

Es war Donnerſtag. Die Sonne ging trübe auf. Aengſtlich folg: 
ten unzählige Blicke dem düſtern Wolkenzuge, der verderbenſchwanger 
am Himmel wogte, als führe er etwas Unheimliches gegen das Ernte: 
freudenfeft im Schilde. Doch Gambrinus lenkte Alles zum Guten, die 
ſchümmen Befürchtungen erfüllten ſich nicht, obwohl der Himmel wäh: 
tend des ganzen Tages ingrimmig finſter zürnte und gleich dem Schwerte 


125 des Damakles über dem Jubelbaupte des Volksfeſtes bing. 


Wopl dreigi en firömten Nachmittags zu den Tho⸗ 
Ten, nine Dan udlnen Ip, 1000 die Alte Schönpauffre und 
fülten etwa eine Vierielmeile weit die nach Pankow führende Allee. 
au ſchneckenhafter Langſamkeit kroch durch die zähen, die Speichen 
n Menſchenwogen, eine unermeßliche, mit neugierigen Zu: 
60000 9 Wagenreihe. ö 
angem Harren der Volks maſſen ſetzte ſich der „Triumphzug 
Vannernagern, Marschen, aeg und humoriſtiſchen Tableaux, 
nd zu Wagen Aarſchallen, Fahnenſchwenkern, Muſikchören zu Pferde 
bel Harlekingde wegung, eine herrliche, mit vielem Sinne ge 
pbanaſtiſchen Bertlein nut war es ſpaßhaft, unter den mannigfachen 
ir entdeckten die Besten bekannte berliner Geſichter wiederzufinden. 
lt einer antiken Gong ern eines Viktualienbandels, welche die Ge⸗ 
= N angenommen hatte, fieben Kellner als Ritter 


leidet, endlich einen 6 
Sera auf hohem Rosse Ber, verunglückten Wechſelkommiſſtonär, als 


Die Segnungen einer reichlichen 1 
ren geſchickt, ſinnbildlich dargeſtellt. e e dee e 


Rieſenmuſchel und fuhr lan e 
fie ehen Ein dankbares Hufe a nad allen Seiten = 
Erſcheinung zu Theil. Es folgten als S ur pohigenähtten © + 
die Karoſſe der Mohrrübenritter, die König Bau heitern Zukun , 
knolle, von vier Bannerträgern geleitet, eine ung elo eine Rieſen⸗ 
waltiges Faß, von Biermarfhällen umgeben, endlich d Spritze, ein ge⸗ 
anus kei auf yobem dern u. . von feinen Mace dem 

der Katze, dem i w. e in ) „den 

dungen aufgeführt Hieran ſchloß ſich noch vieles le 3 
das unter der heiteren Form des Scherzes manche ſchöne Beben 
tung trug. { 

mug unter allgemeinem Beifall ſtattgefunden, ger. 
(ade der 1 1 die zahlloſen Bierlokale, welche zum Theil fest 
lich erleuchtet waren, und bis fpät in die Nacht hinein hörte man Ju⸗ 
belruf und die Klänge der Mufit. Gewiß gehört dies Volksfeſt zu 
den heiterſten, die ſeit langer Zeit in Berlin gefeiert worden ſind. 
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. e N „ P 
nen Intereſſe verdient gepflegt und zur Reife gebracht zu werden, fo 
mangelt bisher für feine baldige Verwirklichung noch, daß ein Inftitut 
von anerkanntem Rufe ſich praktiſch an die Spitze ſtelle, um die wei- 
teren einleitenden Schritte zu thun. Wir werden unſer Blatt gern zu 
einem Central⸗Organe machen, um der weiteren Diskuſſion der ein⸗ 
ſchlagenden Fragen und der Realiſtrung der Idee Vorſchub zu leiſten. 
B. B. 3.) 

P. C. Auf der Durchreiſe von Schlodien nach 9 5 traf 
Se. Maſeſſät der König am 5. d. Nachmittags zu Wormditt ein. 
Se. Majeftät wurden daſelbſt, wie uns von dort geſchrieben wird, von 
dem Biſchof von Ermland, Dr. Gerig, in Begleitung des Weihbiſchofs 
Frentzel und des Dom⸗Kapitulars Möller aus Frauenburg, von den 
Geiſtlichen beider Konfeſſtonen, von dem Landrath und den Ständen 
des Kreiſes Braunsberg, ſo wie von dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten der Stadt Wormditt, ehrerbietigſt begrüßt. Die Schützen⸗ 
gilde des Orts bildete Spalier. Se. Majeſtät unterhielten ſich mit dem 
Biſchof Dr. Geritz, ließen ſich durch den Landrath die Kreisſtände vor: 
fielen und richteten an Jeden freundliche Worte. Die Stadt Worm⸗ 
ditt war, fo wie alle Orte, welche Se. Maſeſlät der König auf dieſer 
Reiſe paſſirte, feſtlich geſchmückt, und überall empfing und geleitete 
begeiſterter Zuruf den geliebten Landesvater. — Des Koͤnigs Majeftät 
haben mittelſt allerhͤchſter Kabinets⸗Ordre vom 25. Auguſt d. J. den 
von der Stadtverordneten-Verſammlung in Elbing zum unbeſoldeten 
Magiſtrats- Beigeordneten mit dem Charakter Bürgermeiſter 
gewählten Stadtrath und Syndikus Thomale daſelbſt in der gedach⸗ 
ten Eigenſchaft auf ſechs Jahre beſtätigt. — Mittelſt allerhöchſter 
Kabinets⸗Ordre von demſelben Datum hat Se. Majeſtät die von der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung zu Glogau getroffene Wahl des ſeit⸗ 
herigen Beigeordneten, Syndikus Robert Berndt daſelbſt, auf ferner⸗ 
weite 6 Jahre beſtätigt. 0 

[Ueber die neuenburger Ereigniffe] ſpricht ſich die offiziöfe 
„Preußiſche Correſpondenz“ folgendermaßen aus: 

Durch die jüngſten Ereigniſſe im Fürſtenthum Neuenburg iſt un⸗ 
erwartet die politiſche Stille unterbrochen, welche nach der Beendigung 
eines mehrjährigen erſchoͤpfenden Kampfes eingetreten war. Ange⸗ 
hörige jenes Fürſtenthums haben den Verſuch gemacht, die gegenwär⸗ 
tige Regierung zu ſtürzen und die durch eine Revolution geſtörten Be⸗ 
ziehungen zu ihrem legitimen Souverain wieder herzustellen. Der Ver⸗ 
ſuch iſt mißlungen. Die näheren Vorgänge entziehen ſich für jetzt noch 
einer richtigen Beurtheilung. Es liegen über dieſelben nur erſt die 
Mittheilungen der ſiegreichen Partei vor, welche durch die gewaltthätige 
Unterdrückung der royalifliihen Preſſe einen fo hohen Grad von Lei⸗ 
denſchaftlichkeit gezeigt hat, daß Zweifel an der Unbefangenheit einer 
ſolchen Berichterſtattung im vollſten Umfange gerechtfertigt erſcheinen. 
Eben fo wenig laſſen die moglichen Folgen jener Ereigniſſe gegenwär⸗ 
tig ſchon vollſtändig ſich überblicken. Die Entſchließungen der Regie⸗ 
rung Sr. Majeftät werden dabei vor Allem entſcheidend fein. Denn 
ſo fremd dieſe ſelbſt den neueſten Vorgängen in Neuenburg iſt, die 
Forderung tritt mahnend an ſie heran, dort auf die Beſeitigung 
von Verhältniſſen hinzuwirken, die dem allgemeinen Frie⸗ 
den Europa's eben ſo gefahrdrohend erſcheinen, als ſie 
das Rechtsbewußtſein der Unterthanen Sr. Majeftät tief 
verletzen. Ob Entſchließungen von dieſer Seite bereits gefaßt ſind, 
vermögen wir nicht anzugeben; aber wir glauben mit Beſtimmt⸗ 
heit annehmen zu dürfen, daß dieſelben auf die endliche 
Wiederherſtellung des den beſtehenden völkerrechtlichen 
Verträgen entſprechenden Rechtszuſtandes gerichtet ſein 
werden. 

Dieſer iſt nicht zweifelhaft. Es iſt nicht nothwendig, auf das Jahr 
1707 zurückzugehen, welches die Könige von Preußen zu ſouverainen 
Erbfürſten von Neuenburg berief. Es genügt, daran zu erinnern, daß 
durch eine am 3. Juni 1814 zu Paris unterzeichnete Abdankungs⸗ 
Urkunde des Prinzen Wagram das Fürſtenthum Neuenburg, welches 
dieſer von 1806—18 14 als einen Staat für ſich beſeſſen hatte, in 
gleicher Eigenſchaft in den ſouverainen Beſitz der Krone Preußen über: 
ging, und daß dieſelbe darin durch Artikel 23 der wiener Kongreßakte 
anerkannt iſt, welcher lautet: Il est recounu et declare, que S. M. 
le Roi de Prusse, ses heritiers et successeurs posséderont de 
nouveau, comme auparavant, en toute propriete et souverainele 
les pays suivants, savoir: la principauté de Neufchätel avec le 
comité de Valaugin tels que leurs frontieres ont ete rectifiees 
par le traite de Paris et par Partice 76 du present traité 
general. Allerdings wurde dieſes Souverainetätsrecht ſpäter durch die 


Unterm Zelt. 
Von Paul de Molenes, 
eme Am 26. April. 


ch kenne Renaud jetzt durch und durch. In den vier Monaten, 
Mett denen ich ihn ie ſehe, batte er mir eine wahre A and 
eingeflößt, ſelbſt wenn ich ibm nicht durch jenes e e and 
verbunden wäre, deſſen Bedeutung er ſelbſt nicht kennt. Ni } eſitzt jene 
Eigenſchaft, welche mich allezeit verführt bat: dieſes Bedürfniß ſich an⸗ 
zuſchließen, den graziöſen und flüchtigen Inſtinkt der Jugend. 

Allein in der Welt, würde er zwar überall den Wertb einer Freund: 
ſchaft wie der meinigen, zu ſchätzen wiſſen; wie ſollte er dies nicht um 
ſo mehr in dieſem Gott verlaſſenen Lande, unter den furchtbaren Ver— 
bältmifien, in welche unſer Geſchick uns geworfen bat. Br 

ch fühle, daß er mich über Alles liebt, und gern würde ich fein 
Jäbrer fein, bis er eines Tages die große Liebe kennen lernte, welche 
Gott der Welt übergeben hat, und in welcher alle andern Neigungen 
ſich verlieren; aber werden wir ſo weit auch kommen? f 

Ich überraſche mich jebt ſelöſt Dabei, wie id mit Beträbniß dem 
Moment entgegen ſehe, welchen ich ſonſt mit Rube, ja mit Heiterkeit 
ins Auge faßte — ich fühle, daß mich die Gewißheit, noch auf einige 
Lebensjahre zählen zu können, mit Freude erfüllen würde. — Der Ge⸗ 
danke aber, daß er mir wieder verloren gehen könnte, iſt mir vollends 
unerträglich, und doch fürchte ich, daß er nur zu bald dieſer Welt ent- 
riſſen werden wird. Ich habe zu viel Menſchen ſterben ſehen, um 
nicht, obne abergläubiſch zu ſein, an gewiſſe Zeichen bei denen zu glau⸗ 
ben, welche dem Tode geweiht find. Denn, was man auch ſage: der 
Tod kündigt ſich immer vorber an; wenn nicht durch materielle Merk⸗ 
male, ſo durch eine erſchreckende Reihe verborgener Offenbarung ig 


durch Träume, Abnungen, durch eine grundloſe Unruhe — und 
glaube, daß Renaud bereits der Spielball dieſer myſteriöſen 19 1 11 


Wohl weiß ich, daß wir in einem Kriege begriffen ſind, 
auch die entſchloſſenſten Seelen fürchterlichen Prüfungen ab 
Die Gefahr bier iſt nicht jener glänzende Traum der Jugend fie iR 
ein düflrer Gefährte, belle, a We auch den Muthwil⸗ 
i immt und den Geduldigſten er 5 
Wen el Tagen gehort böchſtens immer einer dem Leben; der an: 
dere, in den Laufgräben zugebracht, unter einem Fuer, einem 
Funde gegenüber, welchen man nicht ſieht, deſſen Nähe uns 1 er jeden 

ugenblick fühlbar wird — gehort im wahren Sinne des 2 orts dem 
Tode! Dennoch aber will unfre Heiterkeit, welche jetzt unſre Tugend 


it, ung lebe iege fü wird, uns nicht 
f n lehrt und uns zum Siege führen „ un 
Sta, lassen, a geſtern BR hatte Renaud einige Augenblicke des 


des venetianiſchen 


Ich beige. kus, und verdanke dieſen Namen N : 
welche in Italien 


Mar 
Shuppattons der ſchzyen Maria Angela Bardoggi, 


Akte vom 19. Mai 1815 beſchränkt, welche das 

burg zu einem Gliede des ſchweizeriſchen Staatenbundes machte. Aber 

dieſe Beſchränkung iſt lediglich aus dem freien Willen der Krone her⸗ 

vorgegangen, und die damals ertheilte Zuſtimmung nur giltig für die 

Wielt . der Schweiz, welche durch die wiener Kongreß = Akte ver⸗ 
iſt. 

Beides, die freie Zuſtimmung der Krone Preußen, fo wie die Ga⸗ 
rantie der Unterzeichner der wiener Kongreß = Akte, fehlt aber ſowohl 
der gegenwärtigen Regierung in Neuenburg, als dem gegenwärtigen 
Verhältniß des Fürſtenthums zur Eidgenoſſenſchaft. Es könnte daber 
(don an und für ſich über die Illegalität der dortigen Zuflände kein 
Zweifel fein, wenn nicht außerdem die Krone Preußen zu verſchledenen⸗ 
malen Proteſt gegen die wider ihren Willen geſchehene Umwandlung 
eingelegt und ein neuerer völkerrechtlicher Akt, das zu London unter 
dem 24. Mai 1852 aufgenommene Protokoll, die durch die wiener 
Kongreß = Akte ihr verbürgten Rechte feierlichſt in Erinnerung ge⸗ 
rufen hätte. 

So beſtehen denn die Rechtsanſprüche Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen auf das Füͤrſtenthum Neuenburg und die Grafſchaft 
Valendis in voller Kraft fort, und, damit ſie auch durch die neueſten 
Ereigniſſe in keiner Weiſe abgeſchwächt werden, bat der königlich 
preußiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter bei 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, der Wirkliche Geheime Rath 
von Sydow, unbeſchadet der weiteren Schritte Seiner Mageſtät Re⸗ 
gierung, von Sigmaringen aus unter dem 5. dieſes Monats an den 
l der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft die nachfolgende Note 
gerichtet: i 

„Nachdem der unterzeichnete koͤniglich preußiſche MWirttiche Geheime 
Rath und Geſandte bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft ſo 
von den Ereigniſſen Kenntniß erhalten, deren Schauplatz das Fürſten⸗ 
thum Neuenburg in den letzten Tagen geworden, hat er, ſeiner aller⸗ 
höchſten Regierung jede weitere Entſchließung vorbehaltend, zunächſt 
die Rechtsverwahrungen auf das Beſtimmteſte und Feierlichſte zu er⸗ 
neuen, zu welchen ihm unter dem 2. und 3. März 1848, ſo wie 
fernerweit, die neuenburgiſche Revolution den Anlaß gegeben. 

Er thut dies gegenüber von allen bisherigen und neuen Ver⸗ 
letzungen der Rechte Sr. Majeſtät des Königs von Preußen als ſou⸗ 
verainen Fürſten von Neuenburg und Valendis, gleich viel von wem 
ſolche Rechtsverletzungen ausgegangen, durch wen ſie vollführt ſein 
mögen. 

Indem der Unterzeichnete dem hohen ſchweizeriſchen Bundes⸗Rathe 
dies ganz ergebenſt eröffnet, erneut er demſelben die Verſicherung feiner 
ausgezeichnetſten Hochachtung.“ 

Heilsberg, 7. September. [Zur Anweſenbeit Sr. Mai. 
des Königs.] Se. Maj. der König ſowie Ihre k. k. Hoheiten die 
bier anweſenden Prinzen und Se. Hoh. der Herzog von Sachſen⸗ 
Koburg⸗Gotha wohnten heute um 10 uhr dem Vormittagsgottes⸗ 
dienſte in der evangeliſchen Kirche bei, wo Suverintendent Böhnke 
die Predigt hielt. — Nach 2 Uhr fand das große Diner auf dem 
Schloſſe ſtatt, zu welchem 200 Perſonen befohlen waren. Se. Maj. 
der König brachten dabei folgenden Toaſt aus: „Ich trinke auf 
das Wohl des 1. Armeekorps und aller derjenigen Län⸗ 
dertheile, aus denen es zuſammengeſetzt iſt, auf dieſes 
theure Königreich Preußen. Gott erhalte die Zeiten, wie 
fie find, die alte Treue und den unvergleichlich guten 
Willen.“ Nach aufgebobener Tafel nahm Se. Maſeſtät auf dem 
innern Schloßbofe, woſelbſt ſich viele Zuſchauer befanden, den Kaffee 
ein, der dort (im Freien) ſervirt war, und begaben ſich ſodann zu dem 
auf dem Geizgarten (3 Meile von bier) veranſtalteten Jagdrennen. 
Nach der Rückkehr war Souper in der Wohnung Sr. Maſeſtät im 
engeren Kreiſe. Um 9 Uhr Abends wurde ein brillantes Feuerwerk 
auf dem Eckertsberge abgebrannt. 

8. Septbr. [Zum Manöver.] Heute findet das erſte große 
Feldmandver des Armee-Korps, welches in eine „Oſt-Armee“ und eine 
„Weſt⸗Armee“ getheilt iſt, ſtatt, und zwar in den Feldmarken von 
Rehagen, Medien, Heiligenfelde, Wernegitten, Reichenberg, Liewenberg, 
Woſſeden, Kolm, Pomehren und Sperlings. Obgleich alle dieſe Orte 
meiſtens nur z bis 4 Meilen von hier entfernt liegen, jo zieht ſich 
doch das Manöver auf eine Strecke von 3 bis 4 Meilen fort. 
Se. Maj. der König, fo wie Ihre königl. Hobeiten die anweſeng 
Prinzen, Se. Hoh. der Herzog von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha und die 
hohen fremden Generale ze. wohnen dem Manöver bei. Der Beginn 
deſfelben iſt auf 9 Uhr Morgens feſtgeſetzt. Se. Majeſtät fuhren um 


eine beftige Zuneigung für den Baron d'Hectal, meinen Großvater, 
l Kapitän im Dienſte Neapels, faßte. Der Tag des beil. Mars 
ie fällt auf den 25. April, und ſo beſchloß man geſtern in meinem 
egiment, mir ein glänzendes Diner zu geben. Ich nabm es an, und 
was der erfinderiſche Geiſt des Soldaten nur immer aufbieten konnte, 
ward zur Herſtellung des Feſiſagles benutzt. Zwiſchen meinem Zelt 
und den Trancheen, am Rande eines Hoblweges, wobin ſich nur bis⸗ 
weilen eine ungeſchickte Kugel verirrt, errichtete man aus Planken eine 
ziemlich weite Höble für meine Offiziere. 5 
Um ſechs Uhr gingen wir zu Tiſch, begünſtigt von einem wahren 
Früblingsweiter. Ueber das Hochland des Cherſonnes webte ein leich⸗ 
ter Wind, welcher kaum bingereicht hätte, die Segel Jppigentens zu 
ſchwellen, und obwobl von der Feſtung ein hölliſches Feuer unterbal⸗ 
ten ward, blieb es doch bei dem Artillerie⸗Donner, an welchen wir ge: 
wöhnt ſind, wie dle Fiſche an die Stimme des Meeres; das Gewebr⸗ 
feuer ſchwieg, und wir konnten daher in vollkommener Sicherheit unfre 
Gläſer mit dem Weine Frankreichs fällen. 
Nach Verlauf einer rs as 5 alle voll Leben und Feuer. 
Schelte nur Niemand au 1 fe ſchen Kreife! Im Ang ede 
freilich, da man in ibre Mitte geht, ſeufzt man manchmal, wie der 
Weltmann welcher zum Frobndienſt des Abendzirkels gerufen wird. 
Wie gern wäre ich beute in meinem Zeit 


trinken — . 0 N 
Ber anbören müſſen — ich baſſe die Begeiſterung auf Kommando” — 
fo murmelt Jeder; aber es geht mit dieſen Feſſen wie mit dem Feuer 
5 r ee 1 5 fo fühlt ihr, wie eine Umwand⸗ 
lung mit ul, unmwirricyen Mi \ 
bur kröblichen, geſelligen bleiben mit Gedanken entfliehen und nur 


kaum gekommen, als Niemand an 


So war die achte Stunde 


unfrer 
ch Tafelrunde mehr war, deſſen Herz ſich nicht froh geſtimmr füplte. 85 


bat wunderliche Leute in der Leglon; zu ihnen gehört ein alter Deut: 
ſcher Sous Lieutenant, ein en götünger in welcher den 
griechiſchen Prometheus auswendig wußte; der rief mir zu: Oberſt, ich 
babe meinen Geier gefüttert, 

„Beim Nachtiſch indeß brachte unfre Muſik, welche eines fo wohlbe⸗ 
gründeten Rufs in der ganzen Armee genießt, jede A une zum 
Schweigen. Ein echt deutiher Walzer ließ feine wollüſtige Weſſe er: 
klingen und verſetzt uns in eine Welt, von welcher wir nicht blos ne 
das Meer getrennt find; ein kriegeriſcher Marſch folgte, eine jener Me 
lodien, welche auch den Zaghafteſten den Kanonen ſtürmiſch entgegen: 
führt; dann ward die leichte Harmonie einer Duaorille hörbar und das 
Vergnügen ohne Nebengedanken, ohne heimliche Thränen, die turgne- 
ſchürzte Freude 108 bei uns ein. Man erſchoͤpſte das ganze Reperſofr 


jener feltfamen Lieder, welche zu gewiſſen Stunden aus der Flaſche auf⸗ 
ſteigen, wie eine ganz 


fremdartige Bevölkerung am a. einer Emeute 
aus dem Boden der großen Städte heraufzuwachſen ſcheint. Ich glaube 


um Neuen⸗ 


E V geblieben — ich kann ni — 
ich weiß ja alle Lieder längſt 1 u Bil 
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81 Uhr zunächſt nach Rehagen und Medien und werden ſich dann 
805 9 begeben. Se. königl. Hoh. der Prinz von Preußen 
und Prinz Friedrich Carl ritten ebenfalls, aber etwas früher, nach 
Rehagen und Medien, die andern königlichen Prinzen nach verſchiede⸗ 
nen andern Punkten des Manbvers. Sämmtliche Truppen bivouakiren 
ſowohl beute, als an den drei folgenden Tagen. 
Deut ſchlan d. N 
Lübeck, 8. Septbr. Zu dem achten evangeliſchen Kirchentag, 
deſſen erfie Hauptverfammlung hier morgen in der St. Gatharinen: 
kirche ſtat' findet, find geſtern und beute zablreiche Gäſte in unſerer 
Stadt eingetroffen. Dem Vernehmen nach haben ſich ungefähr 400 
Auswärtige und 284 Hieſige als Mitglieder des Kirchentags angemel⸗ 
det. Heute waren bereits Konferenzen der Abgeordneten der deutſchen 
Bibelgeſellſchaften und der vereinigten Traktaten-Geſellſchaften, fo wie 
Vorberathungen des engeren und weiteren Ausſchuſſes. (Lüb. Ztg.) 


i 0 e ſterre i cn. 

Wien, 10. Sept. Se. Exzellenz der Herr General-Gouverneur 
des lombardiſch:venetianiſchen Königreichs, FM. Graf Radetzky, hat 
dem politiſchen Flüchtling Aleſſandro Vitalis die ſtrafloſe Rückkehr in 
die k. k. öſterreichiſchen Staaten, die Wiederzulaſſung zur öſterreichiſchen 
Staatsbürgerſchaft und die Aufhebung des auf ſeine Habe gelegten 
Seqneſters bewilligt. 

Seit dem 1. April d. J., in dem Zeitraume alſo von etwas über 
fünf Monaten, haben wir bier 44 ſolche von dem Herrn Feldmarschall 
kraft der Sr. Exzellenz übertragenen Prärogative geübte politiſche Gna⸗ 
denakte verzeichnet, und wir bemerken ausdrücklich, daß dieſe unſere 
Meldungen keineswegs Anſpruch auf Vollſtändigkeit machen können. 

Dieſe Aufzeichnungen vertheilen ſich folgendermaßen: 

Se. Exzellenz hat bewilligt Br 

die ſtrafloſe Rückkehr, die Wiederzulaſſung zur oͤſterreichiſchen Staats: 

blürgerſchaft und die Aufhebung des Sequeſters an 5 Perſonen, 
die ſtrafloſe Rückkehr und die Wiederzulaſſung zur öſterreichiſchen Staats- 

bürgerſchaft an 5 Perſonen, 
die ftraflofe Rückkehr und die Aufhebung des Sequeſters an 5 Perſonen, 
die ſtrafloſe Rücktehr an 25 Perſonen und 
die asalbebung des Sequeſters an 4 Heine wi 120 85 8 

N „ 9. Septbr. [Verſammlung deutſcher Forſt⸗ und Land⸗ 
würthef Heute wurde bie Debatte über die erfte Frage geſchloſſen. Die⸗ 
ſelbe lautete? „Auf welchem Wege ift die Bildung des Bauernſtan⸗ 
des am ſicherſten zu erreichen, und welche Bedeutung haben landwirthſchaft⸗ 
liche Mittelſchulen neben den Ackerbauſchulen und Akademien für die Hebung 
der Landwirthſchaft?“ Die Einleitung war, wie bereits berichtet, dem kaiſ. 
Sektionsrathe Herr Dr. Pabſt anvertraut worden, der mit vieler Sachkennt⸗ 
niß und in gedrängter Kürze die zahlreichen Stadien, welche dieſelbe bereits 
durchlaufen, reſumfrte. Herr von Seckendorf machte auf die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Winterſchulen, wie eine ſolche in Altenburg beſteht, aufmerkſam. 
Dreimal in der Woche werden dort 4 Unterrichtsſtunden gegeben, denen bei⸗ 
zuwohnen ſelbſt den Söhnen entfernterer Landleute ermöglicht iſt. Haupt⸗ 
8 bei denſelben ſei, den künftigen Bauer tüchtig zu ſeinem Berufe 
und auch zu einem brauchbaren Gemeindemitgliede reſp. Vorſteher heranzu⸗ 

Dieſe Art des landwirthſchaftlichen Unterrichts biete noch den . 
— heil, daß die unübertreffliche Lehrmeiſterin Natur ihren Zögling 
its an der Hand behalte, und derſelbe fo manchen Lockungen entzogen wird 
Ein Abgeordneter aus der Rheinprovinz und einer aus Naſſau ergriffen nun 
das Wort. rer ließ indeß die eigentliche Frage unberührt urd hob nur 
im Allgemeinen die Vortheile, welche die Ausbildung der Landleute bietet, 
hervor. Letzterer empfahl Fellenbergs Prinzip, Combination der Boden⸗ 
und Menſchenkultur und gleichmäßfgen Fortſchritt in beiden, zur Anwendung 
bei den landwirthſchaftlichen Schulen. Ein neues und höchſt anregendes 
brachte der Wirthſchaftsrath und Direktor der liebwerdaer Ackerbau⸗ 
ſchule, Herr Komers, in die Debatte. Er befürwortete die Ausbildung 
der, Menſchen in dem Bauern, wies mit ſchlagenden Gründen die Unhalt⸗ 
arkeit der fo vielfach beliebten encyklopädiftifchen Ausbildung des Landman⸗ 

ach; bekämpfte die Eitelkeit mancher Anſtalten, um 115 Preis ein 
eiches Auditorium zuſammenzubringen, wobei jede Rückſſcht auf die nö⸗ 
fa * wird, und befürwortete die Theilung der 
landwirthſchaftlichen Schulen in niedere (für die Bauern), mittlere 
alter und Pächter 


h Grundt: . bi 
. Fänfeigen Brbker an Lanbiofesptihnftiger 
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künftigen Leh thſchaftlichen G 
rer cha us 

len). Rauſchender Applaus folgte wieherpokt den Kr ya Ma dieſer 
Rede ließlich wurden von der are folgende drei Anträge des 
Herrn Pt einftimmig genehmigt: 1) Die Bildung der Bauern iſt unter 
der Theilnahme und dem Schote der Regierungen durch Lehre, Beiſpiel und 
Vereine zu fördern. ) Die landwirthſchaftlichen Mittelſchulen find als 
Kern zur Fortbildung des Landmannes zu betrachten. 3) Die ſogenannten 
höhern landwirthſchaftlichen Schulen können nur dann erſprießlich wirken, 
wenn ſie heilſame Reformen in ihren Programmen und Statuten vornehmen. 
— Bei den Vorſtandswahlen in den Sektionen wurde Herr Hofrath Profeſ⸗ 
— ardt aus Tharand zum erſten Vorſtand in der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen und Profeſſor Stöckhardt aus Chemnitz (welcher ſich auch unter den 
zu Preisrichtern ernannten Sachſen befindet), zum zweiten Vorſtand in der 


nicht, daß dieſe Refrains, welche das Echo der Bivouaks wiederbolt, 
ein zartfüblendes Herz beleidigen; denn ibre naive Ausgelaſſenbeit gleicht 
dem Rauch, welcher aus unſern Pfeifen aufſteigt und welcher verweht, 
ohne das Traumb eld, deſſen Träger er war, beſchmuzt zu baben. 

Als unfer Feſt ſich dem Ende neigte, ward uns noch eine ſorgſam 
vorbereitete Uns berraſchung zu Theil. Ein italieniſcher Kapitän richtete 
einige Stropben in der Sprache ſeines Landes an mich und erbob mich 
fat über meinen Namenspauon, welchen dieſe poetiſche Ungerechtigken 
boſſentlich nicht beleidigt bat. Ich fand dieſe Verſe, welche von fernem 
Kanonendoner akkompagnirt wurden, febr büſch; ja — warum ſollt' 
ichs läugnen? — ich war gerührt. Wußt ich doch daß von denen, 
welche mich bier um, aben, jeder fein Leben für mich hingegeben hätte. 
Die lebhaſteſte Freude aber gewärte mir Renaud, weil ihm das 
Vergnügen aus den Augen leuchtete, und indem ich ibm zum Abſchied 
die Hand drückte, ſagte ich: „Lieber Sohn, Du haſt mich dieſen Abend 
am meiſten gefeiert.“ N 

Im Augenblick, als ich dieſe Worte ſagte, ſchlug eine Bombe ganz 
nahe bei uns ein, mit jenem unheilvollen Geräuſch, welches ich gern 
börte, als ich nur an mich zu denken hatte. Jetzt aber fühlte ich eine 

erzbeklemmung, welche noch anhielt, als die metalliſchen Seufzer, an 
weiche mein Ohr ſo ſehr gewöhnt iſt, zu ziſchen aufgebört batten. 
der iR g h Am 5. Mai, 
weiß es nigerwundet! Wird die Wunde von Bedeutung ſein? Ich 
ner Fugen} obwohl der Doktor ſagt, daß fie heilen könnte: „Bei ſei⸗ 
85 be e 0 f. 3 i 
itter it inm Willen weile ich jede Hoffnung zurück. in Bomben⸗ 
— iſt a Lange die Bruſt gedrungen; freilich nicht mit voller Kraft; 
doch nicht aufhören arledt. Er ſpricht nur mit Anfttengung und möchte 
während auf feinen F ſprechen. Der Name feiner Mutter ſchwebt fort: 

Dieſen Abend will I: ohne daß er ahnt, wie ſehr ich dabei leide. 
ibm wachen. Ich werde — in meinem Zelt unterbringen und bei 
ihm zu entfernen; wie Ri one geben, alle düſtern Gedanken von 
it ſchwerilich betroffen. Denn les auch angehen wird; denn fein Geil 
mich ſchaudern macht: „laude ſagt er mit einem Lächeln, welches 
ee n Sie ja nicht, daß ich das Leben be⸗ 


Ach! wie ſollte er nicht das Leben p x 
nigſten agen vor ihm liegt! edauern, welches noch im ſon⸗ 
Dielen Morgen noch erzählte er mir von einer Liebe { 
jungen Mädchen, von einem entwendeſen Taſchen uch, von einem um 
Kuſſen bedecken Handſchub. — ine oft en fügen, und bevor er 
ihn abruft, ihm noch ſeinen Theil irdiſchen Glücks beſcheeren. 


a „ „„ Am 6. Mai. 
Ich hab' es geſehen — dennoch, wenn ich jemals von dieſer außer⸗ 


ordentlichen Erſcheinung erzäble, welche künftig mein ganzes Leben be⸗ 
herrſchen wird, wer 1 25 glauben? Die myſteriöſe Erſcheinung 
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Sektion für Acker⸗ und und Herr Dr. Hamm aus Leipzig zur 
Geschäftsführer (in der a enfaaftlien, gewählt, Beute Satan 
findet die Preiövertheilung in der landwirtschaft. chen Austellung ſtatt. 
Morgen werden von den Mitgliedern der Verſammlung Exkurſionen nach 
Kladrub, Brandeis und Purglitz vorgenommen. (Dr. J) 
Schweiz; 

C. B. Aus Neuenburg fehlen neuere direkte Nachrichten über die 
weitere Entwickelung der dortigen Angelegenheiten. Nur ſo viel iſt 
von dort bekannt geworden, daß den Anlaß eine am 29. Auguſt dem 
Staatsrath übergebene, von 4000 unterſchriften bedeckte Petition in 
der Eiſenbahnfrage gegeben hat. „Dieſe Angelegenheit bat — wie ein 
Privalſchreiben meldet — eine ſolche Aufregung in alle Kreiſe gebracht, 
daß ſelbſt ſonſt enragirte Independants erklärten, die Regierung habe 
die Intereſſen des Landes ſo unverantwortlich gekränkt, daß man es 
vorziehen müſſe, mit den Ropyaliſten gemeinſchaftliche Sache zu machen, 
um ein gerechtes Regiment herzuſtellen. Es ſcheint, daß die Führer 
dieſer Aeußerungen einer erregten Stimmung zu großes Gewicht bei: 
legten und fi in ſanguiniſcher Erwartung einer Stütze verſahen, die 
im entſcheidenden Augenblick ausblieb. Man ergriff den günſtig ſcher⸗ 
nenden Moment mit unüberlegter Haſt, und als man ſich enttäuſcht 
ſab, glaubte man einerſeits zu weit gegangen zu ſein, um noch zurüd: 
treten zu können, andererſeits fand man die Republikaner ſo über⸗ 
raſcht und mutblos, daß man auch ohne die erwartete Hilfe der In⸗ 
dependants den Handſtreich ausführen zu können boffte. In der That 
bätte es auch gelingen müſſen, die errungenen Poſitionen zu halten, 
wenn der Handſtreich nur fo lange aufgeſchoben worden wäre, bis die 
zahlreichen royaliſtiſchen Ortſchaften im Val Travers und in der Bre: 
vine davon in Kenntniß geſetzt ſein konnten, daß man in der Haupt⸗ 
ſtadt etwas vorbabe. Oberſt⸗Lieutenant de Meuron ſoll auch zu einem 
Aufſchube gerathen haben; da er aber damit nicht Gehör fand, ſo eilte 
er aus der Haupiſtadt, um fo viel Royaliften zu ſammeln, als noch 
möglich wäre. Eine Vorbereitung von nur zwei Tagen — das ill 
die Ueverzeugung von Freund und Feind — würde den Königlichen 
den Sieg wenigſtens ſo lange geſichert haben, bis man über die Stel⸗ 
tung des Gouvernements in Berlin Klarheit erlangt hätte. Am mei: 
ſten erbittert find jetzt die Royaliſten über die Behandlung der: verhaf: 
teten Geiſtlichen. Dieſe ſind weder mit den Waffen in der Hand 
ergriffen worden, noch haben ſie konſpirirt, da Jedermann weiß, daß 
überhaupt nicht konſpirirt wurde, ſondern Alles das Werk des Augen⸗ 


blicks war.“ „ 
Frankreich. 


Paris, 8. Septbr. Das halboffizielle „Pays“ glaubt, „ohne 
die unbeſtreitbaren Rechte Preußens auf Neuchatel zu verkennen,“ doch 
aus dem bisherigen Verhalten Preußens ſchließen zu dürſen, daß ſich 
daſſelbe jeder thätlichen Einmiſchung enthalten und blos auf diplo⸗ 
matiſchem Wege bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft auf Scho⸗ 
nung der Gefangenen hinwirken werde. Die unerwarteten Ereigniſſe 
können, wie es weiter meint, ſogar der Ausgangspunkt zu Unterhand⸗ 


lungen werden, welche beſtimmt ſein würden, eine völkerrechtlich unre⸗ 


geimäßige und für die innere Sicherheit der Eiogenoſſenſchaft gefähr⸗ 
liche Situation zu ordnen. — Graf Walewski war in Folge der 
neuenburgiſchen Ereigniſſe zum Kaifer berufen worden; doch wurde der 
Befehl noch am naͤmlichen Tage widerrufen, daber die irrthümliche 
Anzeige eines Morgenblattes von der Abreiſe des Miniſters. N 
Die Verleihung des Groß⸗Cordons der Ehrenlegion an den Mar⸗ 
ſchall O'Donnell hat hier einige Senſation erregt; dennoch ſpricht man 
fortwährend von einem bevorſtehenden Miniſterium Narvatz. That: 
ſache iſt vor der Hand blos, daß der Herzog von Valencia nach Spa⸗ 
nien zurückkehrt. Der Marſchall Serrano hat ihm bereits feine Päſſe 
für Spanien überbracht. Wie man verſichert, wird die Königin Chri- 
ſtine dieſen Winter nicht nach Rom gehen, ſondern ihren Aufenthalt 
in Madrid nehmen. Ihr Einfluß iſt im Steigen begriffen. Nicht 
allein Serrano ſucht ihre Gunſt zu gewinnen, ſondern auch Narvaez, 
der dieſer Tage eine vierſtündige Unterredung mit ihrem Gemahl, dem 
Herzog von Rianzares, hatte. — Graf Rayneval wird vor Ende 
dieſes Monats nach Rom zurückkehren, doch vorher einen Beſuch in 
Biaritz abſtatten. Graf Perfiany kehrt in dieſen Tagen nach Lon⸗ 
don zurück. Familien Angelegenheiten machten eine Verlängerung fei: 
nes Aufenthaltes in Paris nothwendig. Unter den Ruſſen von Be⸗ 
deutung, die geſtern in Paris angekommen ſind, befinden ſich Graf 
Schuwalow, Geſandtſchaftsſekretär, und die Fürſtin Lieven. Der 
ruſſiſche Fürſt oder Graf Demidow, der ſich in der letzten Zeit zur 
Leitung gewiſſer Verhandlungen in Paris aufhielt, it nach Deuiſchland 


zurücgereiſt. — Man glaubt, daß, ſobald die Beziehungen Rußlands 


engliſchem Boden an den Tag gelegt hätten. 


zu Spanien wieder hergefellt fein werden, Fürſt Demidow große Aus⸗ 
ſichten habe, zum Geſandten in Madrid ernannt zu werden. — Die 
Schraubenfregatte „Jsly“ und die Dampfkorvette „Primauguet“ wer⸗ 


den nach Kronſtadt abgeben, um den Grafen Morny nach vollendeter 5 


Miſſion nach Frankreich zurückzubringen. 
Großbritannien. 


London, 8. September. Heute bin ich im Stande, Ihnen ge⸗ 


nauere Mittheilungen über die Dokumente zu machen, die mit einer 


der letzten Poſten zur Ratificirung nach Amerika geſchickt find. CE 


ſind ihrer vier. N 
Erſtens eine Konvention zwiſchen England und Honduras, welche die 
Inſeln Ruatan, Bonacca, Utila, Burburit, Helena, 


Einwohnern find alle Rechte vorbehalten, die fie unter engliſcher Herrſe 
genafien, namentlich Geſchwornengerichte, freier Kultus für jedes Bekenn 

3efteiung von Steuern und Kriegsdienſten ausgenommen, fo weit fie 
die Inſel ſelbſt erforderlich, frele 
lichen Beamten. Die Gewalt, welche bisher die 
Gouverneure von Jamaica und von Belize über die Infeln ausgeübt, erliſcht 


N orat und alle andern 
kleinen Eilande in der Bai von Honduras an Honduras zurückgibt. Den 


na 
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SE 
ahl ihrer Gemeindebehörden und richter⸗ 
engliſche Krone und die 


mit der Ratifikation des Vertrages. Honduras verpflichtet ſich ferner, keine 


Befefligungen auf den Inſeln anzulegen oder zu dulden, noch die Souverä⸗ 
netät über dieſelben irgend einer andern Macht abzutreten. Was mit den 
vorhandenen bedeutenden 3 auf Ruatan werden ſoll, iſt mir 
n Endlich iſt die Einführung der Sklaverei un⸗ 

Eine zweite Konvention zwiſchen England und Honduras beſtim 
daß Schiedsrichter eingeſetzt werden ſollen, um alle r Streirpunkte 
zwiſchen engliſchen Unterthanen und Honduras zu entfcheiden (worunter wahr⸗ 
ſcheinlich die Anſprüche aus den Koloniſtrungsverſuchen am Black River und 
am Poyais zu verſtehen ſind). Die Konvention erkennt die Grenze 
an, welche Honduras gegen die e behauptet. 
nern, die ſich innerhalb dieſer Grenze finden ſollten, haben die eds 
beſtimmte Wohnſitze anzuweiſen, an denen die Indianer daſſelbe Beſitzrecht 
ausüben, welches die Vereinigten Staaten den inerhalb ihrer Grenzen er 
nenden Indianern Agen Die engliſche Niederlaſſung in Belize bleibt 
in ihren bisherigen Verhaͤltniſſen, nur ſollen die Grenzen feſtg 

Drittens ein Freundſchafts⸗ und Handelsvertrag zwiſchen Eng⸗ 
land und Honduros, in den rückſichtlich der Eiſenbahn von Porto Cabello 
nach der Bai von Fonſeca der vor längerer Zeit veröffentlichte Vorſchlag 
der Regierung von Honduras aufgenommen iſt. 

Viertens 97 Mr. Dallas und Lord Clarendon ſich über einen 
Vorſchlag verſtändigt, der den Staaten von Nicaragua und Coſta Rica 
zur 
daß San Juan ein Freihafen und eine 
veränetät von Nicaragua ſein ſoll. 


* London, 8. Septbr. Der Herzog von Cambridge und der 


freie Stadt unter der Sou⸗ 


India⸗ 3 


eſtellt werden. 


nnahme empfohlen werden ſoll. Er geht in der Hauptſache dahin, 8 


Bildhauer Baron Marochetti ſind zum Beſuch bei der Königin. Der 1 


Prinz von Wales hat zum erſtenmal auf eigne Hand gejagt und ſoll 
Anlage verrathen haben. Während der letzten 48 Stunden iſt London 
don ungewöhnlich vielen Feuersbrünſten heimgeſucht worden. An 
Euſton Square brannte die große Fabrik des Wagenbauer Stoneham 
nieder, an der Themſe der Speicher der Kornhändler Green and Sed⸗ 
grick und an der New⸗Kend⸗Road die Fabrik von amerikaniſchem Leder 


von Beatch. 

„Daily News“ läßt ſich aus Paris ſchreiben: Ich bin im 
Stande, Ihnen als beſtimmt zu melden, daß Lord Normamby in den 
letzten paar Tagen Depeſchen aus London zugegangen find, welche in 
einer Sprache, wie fie ein Geſandter ſelten zu ‚hören bekommt, ihm 
die ſtarke Unzufriedenheit ſeiner Regierung zu erkennen geben über 
die Art und Welle, in der er die Angelegenheiten Italiens entſtellt 
und verdreht hat. 

Camp Brown Dowu, 5. Septbr. [Das Schickſal 
der Legionäre.] Am 31. v. M. inſpizirte General v. Stutter⸗ 
heim die beiden hier lagernden deutſchen Regimenter. Nach der Pa⸗ 
rade ließ er die Truppen Kreis ſchließen und erklärte ſich unumwunden 
zufrieden mit ihrer militäriſchen Ausbildung und Haltung ſowohl, als 
mit dem guten Betragen, welches die Regimenter im Oxient und auf 


die Truppen auf die nahe Auflöſung vor, gab aber zu verſtehen, daß 
es im Werke ſei, die Legionäre in reorganiſirten Regimen⸗ 
tern nach dem Cap der guten Hoffnung zu ſenden. 
Vorgeſtern wurden diejenigen Leute zuſammenberufen, welche von 
den Kommando's zur Entlaſſung deſignirt worden. Es ſind deren 
etwa 400 von den hier liegenden Truppen. Erſtere wurden einzeln 
befragt, wohin ſie nach ihrer Demiſſion zu gehen gedenken, ob nach 
ihrer Heimath oder nach britiſch Amerika. Zugleich wurden ihnen die 
Antworten der verſchiedenen Regierungen verleſen, bei denen das bri⸗ 


tiſche Gouvernement wegen der Wiederaufnahme entlaſſener Legionäre 


aber, von welcher mein Sinn wie meine Seele ergriffen wurde, wird 
nichts deſto weniger für mich leben. Hier if die Erzäblung deſſen, was 
deſe Nacht unter meinem Zelt, ſeitdem für mich ein geweihter Ort, 
ſich begab. (Fortfegung folgt.) 


— 


F. Breslau. [Polnifhe Zeitungen] In Bezug auf die Tages⸗ 
literatur unſeres Nachbarlandes fällt in N 1155 kh ei in 
Lemberg erſcheinenden „Nowin z, } ewski, ein Schriftſteller 
deſſen rg auch in Deutſchland. einen Ade Klang bat und mit Achtung 
genannt wird, folgendes Urtheil über zwei der in Polen am meiften gelefe: 


nen Zeitungen - 
Die Har ſchaner Zeitung (Grzeta Worzsweks) zeigt die größte 
e 
en Kräfte an ſich her⸗ 


Mannigfaltigkeit an intereſſanten Artikeln und ein reiches Feuilleton 
Redaktion derſelben iſt fortwährend e die be 
anzuziehen und wird dadurch mit jeder 1 mne ged egener und werthvoller. 
Was ihr aber bei einer unverrückt im Ache behaltenen Richtung zum Vor⸗ 
wurfe gemacht werden kann, iſt der angel eines ſtreng 22 
Willens in der oberſten Leitung; es pe ſich zu viel Einzelnes, Befondes 
res geltend, als daß ein genügend a gerundetes Ganzes entſtehen könnte. 
Die Warſchauer Zeitung war die erſte, Hans che dieſe lange vermißten Korre⸗ 
ſpondenzen aus der Provinz brachte, © 8 eich dieſer Theil freilich ohne ihr 
Verſchulden, ſondern mehr durch mange 7075 Auffaſſen der Aufgabe ſeitens 
der Berichterſtatter — noch nicht e e was es ſein ſollte. Die Re⸗ 
daktion achtet die Anſicht jedes ihrer 80 arbeiter und läßt ihnen im Feuilleton 
den weiteſten Tummelplatz, ohne alle | ontrole, aber gerade dadurch kann fie 
nicht zu der Einheit und Rundung ge rd die wir gerne in ihr finden 
möchten. — Was die Korrefpondenzen aus dem Auslande betrifft, ſo find 
fie, fo zu fagen, eben erſt im Entſtehen, ein Urtheil über fie daher nicht zu 
fällen. Sie find eben fo wichtig wie 7 Meobie und ſollten nie dasjenige 
vermiſſen laſſen, was über unfere Gr 55 mene in wiſſenſchaftlichen 
und literariſchen Welt Neues und 157 enswerthes auftaucht. 
Das Warſchauer Ta ahn 0 e wie Warszawski) fpielt der Ge⸗ 
ſchichte unſerer periodiſchen Kiterg 
Me all, daß re der Legesbreſß ert vor ſeinem Auftauchen 
nicht gekannte Regfamkeit kund giebt. mw 
fale erlebt und in der Journaliſtik eine ee lzung zu me 
wir dreiſt von einer neuen Epoch — ſprechen d 8 
Erſcheinen der erſten Nummern warf ſich di neugierige Publikum mit ro 
rer Leidenſchaft auf das neue Organ N e übrigen Blaͤtter hatten alle 
Urſache, um ihre fernere Exiſtenz in 
ch 5 e 55 der RE, Bring Fee e Al to 
ervatives Blatt werden. In vurde es au ? 
g ritt und th diefem folgende unvorſich⸗ 
ondern auch das Blatt ſelbſt 
große Zahl der Abonnenten 
und war ſpäter nicht vermögend, 
Mit feltener Ausdauer kämpfte der Dziennik Jahre 
Berg I pielem ads 12 
N er geführten Namen in 
„Chronik in: und ausländiſcher Nachrichten CKronika Gear 


Krajowych i zagranieznyeb) änderte. Von Grund aus reformirt, 
das alte Blatt im neuen Gewande eine Richtung ein, die für deſſen 
hen unbedingt alle Garantien bietet. Die Redaktion iſt in den Handen eini⸗ 
ger Männer von anerkanntem Talent, welche nicht nur ſelbſt dem 0 

die ungetheilteſte Sorgfalt und Thätigkeit widmen, ſondern auch unausge⸗ 
ſetzt bemüht ſind, neue Kräfte an ſich heranzuziehen und ſie für die Dauer 


zu gewinnen. Es iſt kein Zweifel, daß es ihnen in nicht zu ferner Zeit ge⸗ 


lingen wird, die „Chronik“ zu einem unſerer beſten Journale zu machen; 
was die Korreſpondenzen dieſes Blattes betrifft, ſo ſind ſie eben ſo man⸗ 
nigfaltig als intereſſant, und laſſen, im Ganzen genommen, nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig.“) 5 


München, 6. Septbr. [Wichtige Handſchriften.) Profeſſor Ti⸗ 
ſchendorf hat bei einer neuen Bereifung mehrerer ſüddeutſchen und ſchwei⸗ 
zeriſchen Bibliotheken vor Kurzem auch den älteften griechiſchen und 
lateiniſchen Handſchriften der hieſigen königl. Hof⸗ und Staatsbibliothek 
mehrwöchentliche Studien gewidmet. Unter der freundlichſten Zuvorkommen⸗ 
heit der 9 ibliothekare hat er zwei für die b’blifche Tertwiſſenſchaft wichtige 
Handſchriften zur baldigen Herausgabe vorbereitet. Beide enthalten die for 
genannte Itala des Neuen Teſtaments, d. h. den lateiniſchen Text des Neuen 
Teſtaments, wie er ſchon vor Hieronymus, alſo ſchon vor dem vierten Jahr⸗ 
hundert, aus dem Griechiſchen übertragen worden iſt. Die vier Evangelien 
liegen in der einen dieſer münchener Handſchriften beinahe vollſtändig vor; 
noch koſtbarer aber ſind, wegen der großen Seltenheit ſolcher Dokumente, 
die aus der andern, vielleicht dem fünften Jahrhundert angehörigen Hand⸗ 
ſchrift geſchöpften Fragmente der Pauliniſchen Briefe. Von den griechiſchen 
Handſchriften intereſſirte Prof. Tiſchendorf befonders eine im Katalog ganz 
einfach als Palimpfeft e Er fand darin Fragmente von vier ſe 


Naar und Zacharigs. — Von hier gi 
allen. Während ſeines digg 


erfolgreichen Forſchungen ſo bekannt gewo 
gen Zeit“ — er verweilte bekanntlich nur a 
— auch Se. Maj. der König Mar, der erla 
ſchaften. 
r eilt die Anſicht ihres Korreſpondenten voll⸗ 
) Die Red. der m a e Zeit Thon deren für das Aus⸗ 
kommen pabend ei cen der „Chronik“ ihre Spalten geöffnet. 


land 


Schließlich bereitete er 


Ga 


2 zu erkennen, nach ihrem Vaterlande zurückzukehren. 


darum mancherlei Anfeindungen ausſetzt. 


FR aus ihrem Guthaben zu beſtreiten. 


ausreichender Ausweis angeſehen werden möchten. 


eſetze oder Statuten verletzt haben. 


wirkt haben. 


Hannover. Gertifitat ausreichend. 


Anfrage gehalten hatte. Die Mehrzahl der Preußen gab den 
0 Bei den Nicht⸗ 
preußen war das Umgekehrte der Fall. Die Preußen, meift aus Land⸗ 
wehrpflichtigen beſtehend, ſcheinen durchweg auf die Nachſicht ihrer Re: 
gierung zu bauen, auch mag auf die Entſchlie ßung der Leute 
gas Selbſtgefühl einigen Einfluß geübt haben, das den 
reußen auch im Auslande nicht verläßt und ihn eben 


7 


% nid | 


Die Entlaſſung der Leute wird nun ſehr bald vor ſich gehen. Sie 
bekommen in England 2 Pfd. St. Vorſchuß, freie Fahrt 2. Klaſſe 
Dampfſchiff und 3. Klaſſe Eiſenbahn bis in ihre Heimath. Die übri- 
gen 16 Pfd. St. werden den reſp. Konſuln in Hamburg, Oſtende oder 
Rotterdam übermacht, die den Betrag den Heimathöbehörden überſen⸗ 
den, ſobald ſolche von der Ankunft und Wiederaufnahme des betreffen⸗ 
en Ex⸗Legionärs Anzeige machen. Diejenigen, welche von ihrer Hei⸗ 
mathsbehörde zurückgewieſen werden, haben die Koſten der Rückreiſe 


Von einigem Intereſſe wird es fein, wenn ich kurz wiedergebe, was 
die einzelnen befragten Regierungen in ihren Antworten ſagen: 

England wünſcht nämlich, daß die entlaſſenen Legionäre in ihrer 
Heimath wieder aufgenommen und daß die Entlaſſungs⸗Certiftkate als 


Preuß en nimmt preuß. Unterthanen wieder an, läßt das Certi⸗ 
fikat gelten auf einen Zeitraum von 3 Monaten, verlangt aber das 
Viſa der preuß. Geſandtſchaft in London. Beim Eintritt in Preußen 
aben ſich die Leute bei der nächſten Polizeibehörde zu melden. Eine 
iſte der nach Preußen zurückgeſchickten Legionäre wird gewünſcht. Die 
egierung behält ſich die Beſtrafung derjenigen vor, welche die preuß. 


HOieſterreich. Certifikat ausreichend, nur die geſetzlichen Viſas er⸗ 
forderlich. Behält ſich vor, diejenigen Ex⸗Legionäre zurückzuweiſen, 
welche das Recht zum Wiederbetreten der öͤſterreichiſchen Staaten ver: 


Nimmt ſeine Unterthanen 


Wohnorts des Inhabers. Ausreichende Subſiſtenzmittel, namentlich 


auch bei Durchreiſenden Meldung bei den Polizei-Behörden. 


N . 


ſtltafung vor. 
1 N 
1 5 ＋ 


nur bedingungswetſe. 
8 öbbenfalls nur bedingungsweiſe. 


N 

5 wieder auf. Viſa nicht erforderlich. Genaue Angabe des Namens und 
Baiern. Gertififat ausreichend. Viſa der baieriſchen Geſandiſchaft. 
Nimmt baieriſche Unterthanen wieder auf, behält ſich aber event. Be⸗ 


Württemberg. Wiederaufnahme von würtemberger Unterthanen 
Geſtattet den Durchmarſch von Ex-Legionären 


Baden geſtattet den Durchmarſch nur ſolchen Legionären, die nach 
Baden, Würtemberg, Baiern und Oeſterreich reifen und durch Papiere 


nachweiſen, daß fie dahin gehören. 
wöhnlichen Paß⸗ und Polizei⸗Vorſchriften in Kraft. 
Sachſen. Certifikat ausreichend. Viſa des Konſuls. 


Für alle übrigen bleiben die ge⸗ 
Erſteres 


giebt dem Inhaber kein Recht zur Ausdehnung des Aufenthalts im 


I So Lande. 
darüber ſpricht ih Sachſen nicht aus, ebenſowenig Baden. 


ausreichend. Viſa der Konſuln. 
4 15 Mecklenburg⸗Schwerin ebenfo. - 


Ob eine Wiederaufnahme ſächſiſcher Unterthanen ftattfindet, 


Oldenburg ſpricht nur von durchreiſenden Legionären. Certiſikat 


1 Mecklenburg ⸗Strelitz nimmt mecklenburg⸗ſtrelitzer Unterthanen 


wieder auf. Sonſt ebenfo. 


ö N ; 


Leute nicht aus. Gertififat ausreichend. 


ee; Heſſ en⸗Kaſſel ſpricht ſich über die Wiederaufnahme entlaſſener 
Durchreiſende müſſen die von 


f der Polizeibehörde vorgeſchriebene Route einhalten. g 
Braunſchweig geht auf das Anliegen Englands unbedingt ein. 
Sachſen⸗Koburg ebenſo. 

5 Hamburg ebenſo. 


zꝛs!u engagiren war nicht erlaubt.) Certifikat ausreichend. 
des Inhabers. Viſa des franz. Konſuls. 


dieſelben der Kontrofe wegen über Rotterdam zu dirigiren. 


ſuls. Behält ſich weitere Beſtrafung vor. 
S 
tig. erlangt eine Lifte. Vorſchriftl. Viſas. 


deerjenigen Angehörigen, 


dienten, verweigert. 
ig⸗Holſteiner, der in der 


einem Papier begnügen, welches 
den Inhaber begründe. 


in Belgien nicht geſtattet. 


paſſiren, verlangt. 


wird das Viſa der reſp. Konſuln 
Belgien reiſen 


wähnt u. ſ. w. 

Vor einigen Tagen 
eines Straßen⸗Krawalls 
Legionär von engliſchen 
entwendet wurde. Der Soldat 
wurde geprügelt. Begreiflcherweiſe 
And es entwickelte ſich dadurch 
Dieutſchen allerdings bei weitem in 


felbe aber durch geſchloſſenes Fechte 


die mit den Deutſchen auf dem beſten Fu 
Hilfe, und da ſich beide Pateien allmälig zurüt 
Streit bald ein Ende. Der Vorfall hat w 
Ke—rwähne deſſen nur, um etwaigen übertriebenen B 
gegen zu treten. £ 

9 Italien. 
Das tragiſche Ende Ciceruaechtos, des aus den 


5 ſchäftigt neuerdings die Preſſe. 


D Diejenigen Legionäre, 
In lechte Führung bemerklich gemacht haben, 
. er Lader Bu man zu fpät dahinter, 
ö Juchthäusler entledigt hatte. 
dings in geringer Anzahl, geliefert, 
und propre Soldaten ſind. 


N S 
jahren 1848 und 1849 wohl bekannten roͤmiſchen Voltemannes, un 


Während Garibaldi mit völliger Ge⸗ 


Frankreich geftattet den Durchmarſch. (Franzoͤſiſche Unterthanen 
Unterſchrift 


<a Holland. Von der Wiederaufnahme holländiſcher Unterthanen 
nichts erwähnt. Certifikat für Durchmarſchirende genügend, und ſind 


Dänemark. Erkennt die Certifikate an. Viſa des däniſchen Kon⸗ 
weiz. Schweizer werden wieder aufgenommen. Certifikat gil⸗ 


Belgien ſagt, daß die Abſicht, Legionäre durch Belgien marſchiren 
zu laſſen, ſehr bedenklicher Natur ſei. Ferner: Es ſei ſehr wohl be⸗ 
kannt, daß die Legion aus Elementen zuſammengeſetzt ſei, denen eine 
Disziplin durchaus Noth that.) Preußen hätte die Wiederaufnahme 

? welche feiner Zeit in Portugal oder Algier 
Dänemark hätte Befehl gegeben, keinen Schles⸗ 
Legion 7 wieder aufnehmen. Weder 
as holländi ie deutſchen Gouvernements würden ſich mit 
n 1 5 in ſich ſelbſt eine Anklage gegen 


Unter anderen werden ſchließlich folgende Bedingungen geſtellt: 
8 Legionären, die * Send gebürtig ſind, und ſolchen, die 
nach den nord deutſchen Staaten zurückkehren, iſt der Eintritt 


Denjenigen, welche die Erlaubniß erhalten, Belgien zu 
Die Verabſchiedeten follen nicht in großen Transporten durch 
a N Wiederaufnahme belgiſcher Unterthanen iſt nichts er 


hatten wir leider das unergötzliche Schauspiel 
in Gosport, dadurch veranlaßt, daß einem 
Bummlern in einem Gaſthauſe der Leibgurt 
der das Stück wieder haben wollte, 
erhielt er Beiſtand von Kameraden 
ein kleines Scharmützel, bei dem die 
Der inderzahl ſich befanden, die: 
große Uebermacht aufzuwägen ſuchten. 3 en) 
be ſtehen, kamen letzteren zu 
ckzogen, fo hatte der 
enig Bedeutung, und ich 
erichten vorweg ent⸗ 


be⸗ 


i beginn durch Widerſetzlichkeit 
die ſich von Anbeginn = er seh ne und 
date bat and Leu, ale 

at au ts 
4 b in Fichte Grade ordentliche 


ausgewieſen habe. > 
Ppanien. 

Eine madrider Korreſpondenz rühmt, daß die Auflöſung der 
Kortes im Miniſterium einſtimmig beſchloſſen worden. Indeſſen wird 
doch zugegeben, daß einzelne Mitglieder des Kabinets zuerſt lebhaft 
widerſprachen und fi) erſt allmälig vom Miniſter des Innern über⸗ 
zeugen ließen. Zweifelhaft ſtehe es auch in Betreff der Frage der 
Kirchengüter. „Der Entſchluß des Finanzminiſters, das Desamor⸗ 
tiſtrungsgeſetz in aller Strenge und raſch durchzuführen, fand ſehr 
hartnäckigen Widerſtand, namentlich in den boͤchſten Regionen, wo 
man mit der Geiſtlichkeit und dem römiſchen Hofe in gutem Einver⸗ 
nehmen zu bleiben wünſcht. Es wird eingewendet, daß die Maßregel 
rein ökonomiſcher und finanzieller Natur fei, und daß, da die Güter 
der Geiſtlichkeit verbältnißmäßig nur einen ſehr geringen Theil der zu 
verkaufenden Liegenſchaften ausmachen, man die erſtern füglich ſchonen 
könne, um ſo mehr, da man hierdurch den politiſchen Gewinn einer 
freundſchaftlichen Beziehung zu Rom erlange, und dem Staatsſchatze 
kein großer Schaden daraus erwachſe. Der Finanzminiſter, Signore 
Cantero, ein Progreſſiſt, hält aber an feiner Anſicht feſt, und be⸗ 
trachtet das Desamortiſirungsgeſetz auch als eine politiſche Maßregel, 
deren Zweck ſei, den Einfluß der Geiſtlichkeit durch den Verkauf ihrer 
Beſitzthümer und das Verbot, Liegenſchaften zu erwerben, auf immer 
zunichte zu machen; dieſe politiſche Bedeutung ſcheint ihm weit größer, 
als die ökonomiſche und finanzielle. Der Marineminiſter Bay arri 
ſteht auf Canteros Seite. Da die andern Miniſter entgegengeſetzter 
Anſicht find und die Ausführung des Geſetzes bezüglich der Beſitzun⸗ 
gen der Geiſtlichkeit aufgeſchoben wiſſen wollen, um erſt wieder beſſere 
diplomatiſche Beziehungen mit Rom anzuknüpfen, fo iſt der Aus⸗ 
tritt der beiden genannten Miniſter ſehr wahrſcheinlich. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 1. September. Die beiden ruſſiſchen Gene⸗ 
rale, welche Mitglieder der türkiſch⸗perſiſchen Grenz⸗Regulirungs⸗Kom⸗ 
miſſion find, wurden an dieſem Tage in der türkiſchen Hauptſtadt er: 
wartet; die Herren v. Koller und Renzi waren daſelbſt bereits einge⸗ 
troffen, die Herren Baſily und Bulwer wurden täglich erwartet. Am 
1. September kehrte der franzöſiſche General⸗Intendant nach Frank⸗ 
reich zurück. Für die Eiſenbahn von Sawna nach Aidin ifl 
Herrn Wilkin als Vorſitzendem der engliſchen Geſellſchaft die Konzef- 
ſion ertheilt worden. Der Zuſchlag lautet auf 50 Jahre, und die 
Geſellſchaft hat zugleich mit dieſer Konzeſſion die Ausbeutung der 
Kohlenminen erworben. Herr Wilkin bewirbt ſich auch um die Eiſen⸗ 
bahn von Adrianopel. Das Paſchalit von Kars war am 9. 
Auguſt vollſtändig geräumt, nachdem die Ruſſen ſich nach 
Alexandropol zurückgezogen hatten. Der Courier der franzoͤſiſchen Ge 
ſandtſchaft in Perſien wurde von den Druſen angebalten, ausgeplün⸗ 
dert, an einen Baum gebunden und geſchlagen. Die Straßen in je⸗ 
nen Gegenden find wieder ſehr unſicher. Der franzoͤſiſche Kon: 
ſul hielt am 7. Auguſt ſeinen feierlichen Einzug in Erzerum, wo 
ihm ein glänzender Empfang bereitet worden war. Am 16. Auguſt 
hielt der ruſſiſche Konſul feinen Einzug. Contre⸗Admiral Stewart 
(deſſen Rückkehr aus dem ſchwarzen Meere wir gemeldet) hat bei der 
Schlangeninſel zwei Kreuzer zurückgelaſſen. In Konſtantinopel wollte 
man wiſſen, der Pforte ſei auf telegraphiſchem Wege die Mittheilung 
gemacht worden, daß England auf die Vereinigung der Donaufür- 
ſtenthümer, gegen welche die Pforte und Oeſterreich find, nicht weiter 
dringen werde. Die türkiſche Regierung beſteht darauf, daß die 
Preßfreiheit, die der neue Kaimakam der Moldau bewilligt hat, 917 880 
aufgehoben werde; auch verlangt fie die Vernichtung des dem a 1 
Magnan bewilligten Schifffahrts⸗Privilegiums. Eine r au er 
Bande hat das griechiſche Dorf Avarizas niedergebrannt. Von euro 


päiſchen Häuſern werden gegenwärtig ſtarke Einkäufe in Seide zu 


Bruſſa gemacht; der Preis iſt auf 500 Piaſter für das Kilogramm 
geſtiegen. f 

Herr Skilizzi, welchem man bekan 
nich beimißt, ſoll nach der Unterſuchung, 
1 8 22 Konftantinopel abe werden. 
mit der größten Strenge zu Werke. t . 

Die ea Hg Errichtung der türkiſchen Bank wird näch⸗ 
ſtens der Regierung ihre Vorſchläge überreichen, und hat zu dieſem 
Behufe eine fie vertretende Kommiſſion unter dem Vorſitze des Herrn 
Theodor Baltazzi ernannt. Die übrigen 11 Mitglieder derſelben 
ſind die Herren Alaverdi, Tuifhin, Hanſon, J. Alleon, Black, 


Zariffi, Marutt, Tubini, A. Baltazzi, Pſichari und D. Glawany. 
(Trieſter Z.) 


Provinzial-Zeitung. 


2 Breslau, 11. September. [Sitzung der Stadtverordne⸗ 
ten.] Die ran Aha war b abermals nur in ihrer nee 
Mei — es waren nur ca. 40 ng anmelend = 0 daß mehr 
dringende Angele nicht verhandelt werden ko — 8 

Der Borſeange derer General⸗Landſchaft⸗Sndikug Hübner, eie 
mit, daß morgen (12. Septbr.) drei geachtete Bürger rd 0c Hel 
Bürgerjubiläum feiern, nämlich die Herren 9 ar 1 e 
ſchermeſſer Habedant und gteifchermeier ſcreiben bei allen drei 
fammlung beſchlleßt, die üblichen Gratulationsſchreibes Derſeabe theilt 
Jubilaren durch Deputationen überreichen zu la ed dne e 
ferner mit, daß das bisherige Mitglied der Stadtoe Tages 88 
lung, Herr Kaufmann J. W. Tietze, geſtorben. und 1 erden zuletzt meb⸗ 
4 Uhr die Beerdigungefeierlichkeit angeſetzt ſei. E peſtgende nach dab 
rere Mitglieder deputirt. — Endlich verlieſt der Vor 75 1 
Dankſchreiben des Geh. Medizinalraths Dr. Ebers für Re Bi 
nem fo eben gefeierten Jubiläum erwieſenen Aufmerkſamk ta chten über 
die zunächſt zur Berathung ſtehende Frage: ein Rechtsgu Prozeſſe — 
die Aeußerung des Magistrats in Betreff der Führung, Nane u 1 
wird die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, nachdem die ebenfa 81 14 
Augelegenpeit, betreffend die Emanirung einer durchaus reoidirten Stolä⸗ 
Taf Ordnung wegen Abweſenheit des Referenten nicht erledigt wer⸗ 
den konnte. Ein Antrag: den Entwurf dieſer neuen revidirten Stolä⸗ 
Tax⸗Ordnung drucken und an die Mitglieder der Verſammlung verthei⸗ 
len zu laſſen, wurde von der Verſammlung verworfen. 


ntlich den Brand von Salo⸗ 
die jetzt im Gange, zur Be⸗ 
Die Richter gehen 
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Breslau, 11. Septb. [Jubelfeſt.] Heut ſind es 25 Jabre, d 
Herr Muſikdirektor Heſſe als Ser zu en 
(welche Stellung er auch heut noch bekleidet) angeftellt wurde. 
gleich nur ein ſibernes Jubiläum, wird man doch nicht allein in allen 
Kreiſen unſerer Stadt die wärmſte Theilnahme an dieſem wichtigen 
Lebensabſchnitt unſeres geehrten Mitbürgers nehmen, ſondern auch weit 
über die Grenzen unſeres Vaterlandes binaus (ſ. die biograpbiſche No⸗ 
tiz in unſerer geſtr. Ztg.) wird man dieſe Notiz mit dem größten In⸗ 
tereſſe vernehmen, denn Heſſe iſt einer der größten Orgelſpieler der 
Gegenwart und eben ſo als Komponiſt wie Dirigent weit und breit 
bekannt und geachtet. Die Feſtlichkeiten, welche feine zahlreichen Ver⸗ 
ebrer und Freunde ihm bereiten, werden aber nicht beut, ſondern näch⸗ 
ſten Sonnabend und Sonntag stattfinden. Das Näbere hierüber mit- 
zutheilen verbietet uns die ſchuldige Diskretion. Doch find wir ermäch⸗ 
ligt, den Freunden gediegener Kirchenmuſik die intereſſante Notiz zu 
geben, daß nächſten Sonntag Morgens um 9 Uhr die neueſte von dem 
Jubilar komponirte Cantate C-moll (Text von Carlo) unter Leitung 
des Komponiſten aufgeführt werden wird. Die Theater⸗Kapelle wird 
bei dieſer Aufführung, die einen erhebenden Eindruck nicht verfehlen 

dürfte, mitwirken. 


= Mittelſt allerhöchſſer Kabinets-Ordre vom 25. v. M. baben Se. 
Mojeftät der König die Zuwendung, welche die zu Breslau verſtorbene 
Wittwe des Dr. Alexander, Eleonore Charlotte Henriette, geb. Mog, 
durch Teſtament vom 20. Mai 1853 der dortigen evangelischen Pfarr⸗ 
Muſtanſſührangen bet den Glonn im Betrage von 2000 Thlr. zu 
D i n au t ot 2 2 2 2 
hat, in ene 1 0 en ehmigen, 9 in dieſer Kirche gemacht 

Im Regierungsbezirk Breslau find vom 1. A i 
Juli 1856 verausgabt worden 4461 entgeltliche — . — 
Jagdſcheine. 

$ Breslau, 11. Septbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Der Jahr⸗ 
markt, welcher jetzt ſeinem Ende naht, war in den erſten Tagen außer⸗ 
ordentlich belebt. Es zeigte ſich daher auch in allen Geſchäfts⸗Branchen 
gegen früher eine erheblich geſteigerte Kaufluſt, wobei beſonders ſchleſi⸗ 
ſche Manufaktur⸗ und Leinenwaaren ſtark geſucht und gut bezahlt 
wurden. Von den zahlreichen Fremden, die aus Schleſien und den 
Nachbar⸗Provinzen ſich hier eingefunden, iſt der größte Theil ſchon 
wieder abgereiſt. 

Wie aus den betreffenden Anzergen erſichtlich, wird der eiferne 
Bugſir⸗Dampfer „Breslau“ fortan die Spazierfahrten auf der Oder 
einftellen und feiner urſprünglichen Beſtimmung gemäß die Dampf⸗ 
Schleppſchifffahrt zwiſchen bier und Frankfurt a. O. vermitteln. Die 
Beförderung von Frachtkäbnen auf dieſer Tour wird bis auf Weiteres regel⸗ 
mäßig Montags von Breslau und Mittwochs von Frankfurt aus 
ſtattfinden. 

Nach dem Jahresberichte des-Bonifazius⸗Vereins hat derſelbe 
im Jahre 1855, inkl. des vorjährigen Kaſſenbeſtandes, eine Geſammt⸗ 
einnahme von 52,779 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. erreicht, wozu die Diözeſe 
Breslau, unter 31 beitragenden Didzefen, 4,261 Thlr. 19 Sgr. 11 Pf. 
beigeſteuert hat. Die Geſammtausgade belief ſich auf 29,294 Thlr. 9 Sgr. 
1 Pf.; davon wurden 18 Diözefen Deutſchlands und 2 kathol. Schu⸗ 
len in der Schweiz, im Ganzen 112 Gemeinden unterſtützt. Unſere 
Didzefe erbielt allein 7,483 Thlr. 22 Sgr. Nach Abzug ſämmilicher 
Ausgaben iſt gegenwärtiger Beſtand 23,385 Thlr. 16 Sgr. 3 Pf. 

In der heutigen Schwurgerichtsſizung wurde der Partikulier Moritz 
v. Füldner aus Breslau wegen wiederbolter Fälſchung von Wechſel⸗ 
urkunden zu 2 Jahren Zuchthaus und 200 Thlr. Geldbuße, event. noch 
3 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Wir behalten uns vor, über dieſen 
Fall von allgemeinem Intereſſe in nächſter Gerichtszeitung ausführlicher 
zu berichten. 


* r 11, € 8 Ka n kan 1 das dee 
er Frau Hermine e geſpannte Publikum iſt wiederholentli 
durch Wegfall der ‚efü 

ee geſchästen Senn er za Run, € worte; Me 
troffen iſt Faber ohne ihr Gepäck anzutreffen, obwohl fie es der magdebur⸗ 
ger Bahn⸗Verwaltung ſchon vor Antritt ihrer Hierherreiſe zur Expedi⸗ 
tion übergeben hatte. 

Da ſich bei dieſem Gepäck nicht nur die ſämmtliche Theater⸗ 
Garderobe, ſondern — was im Augenblick durchaus nicht zu erſetzen — 
auch die ſämmtlichen Muſikalien der Frau Wölfle befinden, fo iſt die⸗ 
ſelbe allerdings eben ſo gut, oder ſo ſchlimm wie das Publikum auf 
das — leere Nachſehen angewieſen. 


Breslau, 11. * [Perſonalien.] Beſtaͤtigt: Der Kaufmann 
A. F. Schmorenz in Glaz als Agent der Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. Der David Cohn in Oels als Agent ber ⸗Geſell⸗ 
ſchaft „Thuringia“ in Erfurt. Der Oekonom Johann 
in Sulau als Agent der Berliniſchen Feuer⸗Ver 
Kaufmann Moritz Hauſſer in Breslau als Agent der Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Colonia“ in Köln. Der Lieutenant a. D. Schor in Can 
als br der vaterländiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld. 
Der Kaufmann Auguſt Suſt in Trachenberg als Unteragent der 85 er 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt, an Stelle des zeitherigen Agenten dieſer Gefell- 
ſchaft, Kaufm. J. Seidenberg daſelbſt. — Die Vokationen für den bisheri⸗ 
gen zweiten Lehrer und Organiften Anton Pfeiffer zum erften Lehrer umd 

lödner an der katholiſchen Schule und reſp. Kirche zu Wartha, Kreis 
Frankenſtein; für den bisherigen Hilfslehrer in Heinrichau, Joſeph Kronaſt, 
zum zweiten Lehrer und Organiſten an der katholiſchen Schule und reſp. 
Kirche zu Wartha, Kreis Frankenſtein; für den bisherigen Lehrer und Or⸗ 
ganiſten in Sadewitz, Kreis Oels, Franz Guftav Dittrich, zum katholiſchen 
Schullehrer und Organiſten in Zottwitz, Kreis Ohlau; für den bisherigen 
Lehrer in Neſſelwitz, Kreis Militſch, Gottlieb Süſſe, zum evangeliſchen Schul⸗ 
lehrer in Groß⸗Perſchnitz, Kreis Militſch. — Befördert: 1) Der Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Referendarius Aue 1 Gerichts⸗Aſſeſſor. 2) Die Auskultato⸗ 
ren Kreuſchner und Rauthe in Glogau, Liſchke in Grünberg und Beling in 
eüben zu Appellationsgerichts⸗Referendarien. 3) Der Appellationsgerichts⸗ 
Kanzlei⸗Diaͤtarius Stein zum Appellationsgerichts⸗Kanzliſten. 4) Der Givil- 
Supernumerar Friedrich Heinrich Herrmann Schmidt zum Bureau⸗Diätar 
bei dem Kreisgerichte zu 2 5) Der invalide Gefreite Scholz (auch 
Schulz) zu Herenftadt zum Hilfsboten und Exekutor bei dem erichte 
zu Guhrau. — Entlaſſen: Der Hilfsunterbeamte Plagwitz zu üben. — 
Ungeſtellt: 1) Der invalide Sergeant 8 und der invalide Unteroffizier 
Weigelt als Packboten. 2) Der invalide geamt Menzel als Kon 
dei dem königl. Eiſenbahn⸗Poſt⸗Amte Nr. 5 Hierfeluk. 3) Der invalide 
Sergeant 59 als 3 bei dem königl. Poſt⸗Amte in Breslau 
Ernannt: Die Packboten Hübner, Krüger und Urban in Breslau zu ad: 
meiſtern. — Verſetzt: Der Packbote Schmigalla aus Brieg als Kordük 
nach Oels. — Penſionirt: Der Kondukteur v. Stojenthin in Oels. — Aus⸗ 
geſchieden: Der Poſt⸗Expediteur Arnauld de la Perriere in Liſſa. — Ent⸗ 
4 1775 Packbote Vallentin bei dem koͤnigl. Eiſenbahn⸗Poſt⸗Amte Nr. 
5 hierſelbſt. a 

(Vermächtniſſe): J) Der am 26, Mai d. J. zu Breslau verſtorbene 
Tiſchlermeiſter Joachim Chriftian Martens hat dem Reantenpofpital Fr Aller⸗ 
heiligen daſelbſt 20 Thlr. letztwillig zugewendet. — 2) Der am 18. Juni 
d. J. zu Breslau verſtorbene vormalige Kretſchmer Gottfried Heinzel 
nn 8 für alte und Hilflofe Dienftboten daſelbſt 20 Thlr. 9 


6. Freiſtadt in N. Schl., 9. September. [Induftrielles.] Der 
Stand unſerer Braunkohlengruben iſt gegenwärtig ein ſehr digen⸗ 
der und immer mehr verſprechender, zumal man jetzt wieder ein neues, in das 
alte einmündende Lager entdeckt hat, das an Maͤchtigkeit und 3 
dieſem um ein Bedeutendes vorgeht. Möglicherweiſe beſtätigs ſich überdies 
noch die Annahme, daß man unter den bereits gefundenen noch auf neue 
Lager ſtoßen werde. Die den Betrieb der Gruben noch ſehr erſchwerende 
Waſſermenge dürfte nach Anbringung der beabſichtigten Pumpen weiter kein 
Hinderniß ſein. Gleichzeitig hat man nun in dem unweit von hier belegenen 
Weichau ein nur Se 12 Fuß tief liegendes, außerordentlich mächtiges 
Lager ganz vorzüglicher Kohlen gefunden, das nächſtens in Angriff genommen 
werden wird. Nimmt man hierzu noch die unüberſehbaren R 
lichen Eiſenſteins, welche der Gutsbeſitzer Herr Nagel auf feinem 1 Meile 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 
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ringe Minorität ſtimmte. Letztere drückte den 


thilde mit dem Kaufmann Herrn Siegmund 


l Aa ene 

von hier nach Grünberg zu genen Gute Hänchen zu Tage fördert, und 
die e die gewaltigen Gifengiepereien 15 Neuſals mit Nahrung 
verſehen, ſo ſieht man in unſerem Kreiſe die Bedingungen eines neuen 
ſchwungreichen Induſtriezweiges gelöft, deren Entwickelung leider nur noch 
an dem ſchon längſt äußerſt fühlbaren Mangel an Kommunikationsmitteln 
ein hoffentlich recht bald zu befeitigendes Hinderniß hat. 

— 


(Notizen ante Der Provinz.) * Görlſt. Am 9, d. M. gab Herr 
Haſert, ein Schüler San Franz Lißt, im Saale der Societät ein Kon: 
zert. Leider war der Beſuch ein äußerſt ſparſamer; die Leitungen des 
Kongerigeberd auf dem Klavier erhielten den lebhafteſten und wohlver— 
dienten Beifall, Hoffentlich wird der Beſuch des zweiten Konzerts, 
welches Herr Hafert hier giebt, ein zahlreicherer fein, um jo mehr, da 
Die Deraont, Dol-Opernfängerin, E. Herrmann aus Altenburg dabei 
m wird. 

+ Grünberg. Da alle Vorbereitungen beendet find, wird nun⸗ 
mehr die Alter⸗Verſorgungs⸗ und Hilfskaſſe für die Geſellen und Fabrik: 
Arbeiter eröffnet werden. Schon ſeit dem 8. September ift die Kaſſe 
eröffnet und die Arbeitgeber aufgefordert worden, mit Erhebung der 
Beitragsquoten von ihren Geſellen und Arbeitern, ſo wie mit deren 
ſtatutenmäßiger Abfübrung an den Kaſſen⸗Rendanten Herrn Kontroleur 
Peltner ſofort vorzugehen und demſelben auch ein Verzeichniß der be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter beiderlei Geſchlechts zuguftellen. Gleichzeitig haben 
auch die Fabrikherren den aus eigenen Mitteln zu leiſtenden Zuſchuß 


einzuzahlen. 1 
A Groß⸗Strehlitz. Bei dem letzten Ferer haben ſich die Herren 


Zebe, Scharff, Kern und Woytek, fo wie des letzteren Tochter beſon⸗ 


ders durch thätige Hilfsleiſtung ausgezeichnet, welches der Herr Land⸗ 
rath in unſerem Kreisblatt belobigend erwähnt. 

* Auras. Herr Bürgermeiſter Rey hat die Vereinigung der feit 
einigen Jahren . Schützen zu Stande gebracht, was von un⸗ 
ſerer Bürgerſchaft mit großem Dank anerkannt wird. An Stelle des 
alten Schießbauſes wurde ein neuer Schießſtand eingerichtet und am 


7. d. M. eingeweiht. d 8 Schießen 
deranſtallet — Zu dem Endzweck war ein großes Schieß 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Wien, 8. Sept. Die k. k. Juſttz⸗ und Handelsmi i b 
gleichzeitig mit dem preuß. Handelsminiſter von —— — — 
Handelsgerichten Gutachten darüber erfordert: inwiefern eine Modifikation 


oder eine gänzliche Aufhebung der Wuchergeſetze räthlich ſei. In Folge 


deſſen votirte das peſther Handelsgericht mit einer nahezu an Einſtimmig⸗ 
keit grenzenden Maſorität die gänzliche Aufhebung der Wuchergeſetze, wäh: 
rend für eine allmälige ſtufenweiſe nee derſelben nur eine ſehr ge⸗ 
A dere Wunſch aus, daß hypothezirte 

lien nur auf gewiſſe Zeiträume ausgeliehen werden möchten, damit 

keine Nachtheile für den Realkredit entſtänden. Man ſprach in Folge deſ⸗ 
fen die Ueberzeugung aus, daß der bei weiten größte Theil der Kapitalien 
auf Hypothekardarlehen angewiefen ſei, die Kapitalien daher jedenfalls nur 
von dem einen andern wandern würden, und daß anderer⸗ 
ſeits die Aufhebung der Wuchergeſetze große Kapitalien aus dem Auslande 


nach Hamburg führen würde, # 


„Berlin, 8. Sept. Seitdem mehrere hiefige Handlungshäuſer im J. 
1852 zuerſt mehrere Sendungen von Maſtſchweinen aus Peſth bezogen, 
ſich unter den Konjunkturen, welche der Krieg und die Theuerung her⸗ 
eiführten, ein ſehr ſchwunghafter Handel in dieſer Branche zwiſchen Nord⸗ 


deutſchland und Peſth gebildet. Man darf den Durchſchnittsbetrag det Wer⸗ 


thes dieſer Einfuhr auf wöchentlich 14,000 Fl. C.⸗M. (jährlich faſt auf 500,00 
lobt len 5 
* Wer Zerehe K. 55 


Beilage zu Nr. 427 


—— — 


Freitag den 12. September 1856. 


Thlr.) veranſchlagen, 
licher Erzeugniſſe den Centner lebenden Gewichts mit 20 Fl. 
10 Sgr.) berechnet. Es wird von Intereſſe für Schleſien fein, wenn es ſich 
mehr als bisher und direkter bei diefem Handelszweige betheiligt. Bis jetzt 
wird für Sendungen dieſer Schweine der Eifenbahnzug von Pefth über Brünn, 
lead Dresden und Magdeburg benutzt, weil an dieſen Orten überall Ab⸗ 
atzbeziehungen angeknüpft ſind. g 


9 # ee ii Sept. Einem uns gütigft zur Einſicht überreichten 
rivatſchreiben entnehmen wir Nachſtehendes: * 

Wick, 3. September. [Der Ferings fang iſt bis heute ſchlecht ge⸗ 
blieben, fo daß die Preiſe in Folge deſſen 1 S. 6 D. pro Tonne geſtiegen 
find, zu welcher Erhöhung es ſelbſt ſehr ſchwer hält, Ankäufe zu machen, 
da die Salzer noch höhere Preiſe zu bedingen hoffen. 

Der Ausfall im Fange gegen das vorige Jahr beträgt circa 100,000 F., 
und da der Fang nur noch 3 Nächte dauert, ſo iſt anzunehmen, daß das De⸗ 
figit nicht gedeckt werden wird. , / 

5. Sept. Ich benachrichtige Sie heute, daß ſtürmiſches Wetter wieder 
eingetreten und daß der Fang ganz beendet iſt. Die Jagd nach Heringen 
iſt groß, da die Blanko⸗ Verkäufer ſich jetzt zu jedem Preife decken müſſen, 
und ſind heute bereits Preiſe bezahlt worden, nach denen Crown und full 
Brand» auf 29 S. und Ihlen⸗Heringe auf 24 S. 6 D. pro Tonne frei an 
Bord zu ſtehen kommen. Selbſt zu diefen Preiſen find nur wenige Verkäu⸗ 
fer zu finden, da man glaubt, daß die Preiſe auf 30 S. gehen werden. 

——ů —-V— 


T Breslau, II. Septbr. [Börſe.] Die Börſe war heute matt ge⸗ 
ſtimmt und in Eiſenbahnaktien faſt gar kein Umſatz. Nur von öſterreichiſcher 
National⸗Anleihe und Oberſchleſiſchen m. wurde Einiges gehandelt. In Op: 
peln⸗Tarnowitzer find Kleinigkeiten zu 110% umgegangen, ſchleſiſche Bank⸗ 
vereinsaktien zu 105% — 105% bezahlt. Fonds unverändert. 

Berliner Handels⸗Geſellſchaft 112%, Br., Berliner Bankverein 107 Br., 
ſchleſiſcher Bankverein 105% —105% bez., Darmſtädter I. 165% Br., Darm: 
ſtädter 11. 146% Br., Luxemburger 110 Br., Deſſauer 112 bezahlt, Geraer 
115% Br., Leipziger 116% Br., Meininger 105% Gld., Eredit⸗Mobilier 
103 Br., Thüringer 107 biz ſüddeutſche Zettelbank 113% bezahlt und Gld., 
Coburg Gothaer 104 Or., Olskonto⸗Gommandit⸗Antheile 1377, Br., Pofener 
100 Br., Jaſſyer 108 Br., Genfer 98 Br., Waaren⸗Eredit⸗Aktien 10744 bez., 
Nahe⸗Bahn⸗Aktien 99% Br., Kärnthner 105 Br., Eliſabet⸗Bahn 110 Br, 

lProduktenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkt war für alle 
Fruchtkörner wiederum ſehr flau. Die Zufuhren waren belangreich, doch war 
auch zu den gewichenen Preiſen theils für den Konſum, theils zur Verſchif⸗ 
fung nach auswärts gute Kaufluſt. Für Mais war heute mehrſeitig Frage; 
die Vorräthe davon find ſehr klein, und das Wenige, was auf Lager if, 
wird zu hoch im Preiſe gehalten. Unſere heutigen Notirungen ſind: 

Weißer Weizen 102—106 110 —112 Sgr., gelber 95—102—105—108 
Sgr. — Brennerweizen 55—60 75-80 Sgr. — Roggen 58 —62—66 
bis 69 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Ger ſte 46—49—52—55 Sgr. 
— Hafer 28—30—32 Sgr., — Erbſen 65—68—70—75 Sgr. — Mais 
525456 Sgr. 

Delfaaten unverändert in den Preiſen, die Stimmung war matt. — 
Winterraps 140—145—150—152 Sgr., Winterrübſen 130—135—138—140 
Sgr, Sommerrübſen 120—124—127— gr. nach Qualität. 

Von Rühl wurde Mehreres gehandelt; loco 18% Thlr. bezahlt, pro 
September⸗Oktober 18 Thlr. bezahlt. 

Spiritus etwas ſeſter, loco 16% Thlr. en detail bezahlt. 

Von neuer weißer und rother Kleeſaat waren heute mehrere Pöſtchen 
am Markte, welche zu den notirten Preiſen raſch Nehmer fanden; der Be⸗ 
gehr war gut. Weiße Sagt 19—20—21—22 Thlr., rothe Saat 16—18 bis 
20—22 Thlr. nach Qualität. N 

An der Börfe war das Schlußgeſchäft in Roggen und Spiritus ohne 
Leben, mit erſterem flauer und niedriger, mit letzterem etwas feſter. Roggen 
pro September 50 Thlr. Gld., September⸗Oktover 50 Thlr. Gld., Oktober⸗ 
November 50 Thlr. Gld., pro Frühjahr 1857 war 49 Thlr. Gld. Spiritus 
loco 15% Thlr. Gld., pr. September 15% Thlr. bezahlt und Gld., Septem⸗ 


ahres⸗Abſchlu 


letter m 3. 5. M. enkſchlief nach kürzen, der königshulder Stabl- 
Carl Nöhr. 14721 aber ſchweren Leiden zu Dresden mein el 
Koſel. Schwientochlowitz. geliebter Vater, der königl. Kammerherr Liegende Gründe 
5 und Oberſtlieutenant a. D. Graf Paul Materialien und Waaren⸗Beſtände 


je Verlobung unſerer Tochter Ma⸗ 
eisuer in Peſth beehren wir und, Verwand⸗ 

ten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung 

hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Glogau, den 10. September 1856. 

(1486) H. Neisner und Frau. 


eee 
Die heut — eheliche Verbindung un⸗ 
ſerer ern ochter Pauline mit Herrn 
W. G. Gärtner auf Taſchenberg beeh⸗ 
ren wir uns, Verwandten und Freunden ſtatt 
jeder beſonderen Meldung hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. [1473] 
Ohlau, den 9. September 1856, 
Walter, Mühlenbeſitzer, und Frau. 
8 ehelich Verbundene empfehlen ſich: 
* 0 W'᷑. G. Gärtner. ’ ; 9 
Pauline Gärtner, geb. Walter. 


[1484] Curt Graf 


E In der 
Freitag, 12, Septbr. 


gina Meyer, als Gaſt 
Sonnabend, 13. Septbr. 
Abonnement. 


e heut Früh 3 Uhr erfolgte Entbindung 
giner Frau Emilie, geborenen Mündner, 
einem Mädchen, beehrt ſich Verwandten 


von Haugwitz auf Rogau, was ich 
zugleich im Namen meiner tief trauern⸗ 
den Mutter und übrigen Familien⸗Mit⸗ 
glieder hiermit anzuzeigen mich beehre. 
Schloß Krappitz, 10. Sept. 1856, 


— —— — — —- — 
Für die liebevolle wohlthuende Theilnahme 
bei der Beerdigung meiner Tochter Pelagie, 
ſage ich Allen aus vollem Herzen meinen in⸗ 
nigſten Dank. y [22 
reslau, den 11. Sept. 1856. 
Die verw. Steuer⸗Räthin Hildebrandt. 


Theater⸗ Repertoire. 


Stadt. 
57. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 63 Vorſtellungen. 


Wilhelm Tell.“, Heroiſch⸗romantiſche 
„„ K Praeanr i 
—Entbindungs-Angzeige. [2199] | Oper mit Tanz in 4 Akten. e Frl. Ne 


Bei aufgehobenem 
12. Gaſtſpiel des königl. 


e eee 
Fe 
Ausſtehende Forderungen 


i aſſiva: 
e Diverſe Creditores Part 5 


Guthaben des abrikanten⸗Penſions⸗Fonds ED art ag 
Dividende zur Auszahlung 5 


* 
nee 


300 Stück Aktien à 400 Thlr. 
Reſerve⸗ Fond 


ere wenn an 


Breslau, den II. September 1856, [2213] Der 


Freitag den 12. d. Mts. Abends 8 Uhr im 


der Breslauer Zeitung. 


wenn man nach den jetzigen Preiſen landwirthſchaft⸗ ber⸗Oktober 13%, Thlr. Gld., Oktober⸗November 12%, Thlr. bezahlt, Novem⸗ a 
C.⸗M. (7 Thlr.] ber- Dezember 11½ Thlr. bezahlt, pr. Frühjahr 1857 11%, Thlr. bez. u. Gld. 


ſt 
und Eifenw i i 
15 1 98 en ahr Ende Juni 1856, 


182,271 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. 


Grund⸗Kapital der Geſellſchaft: 
„120,000 Thlr. 75 Sgr. — Pf. 
U 


182,271 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins: 1 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 


I. Breslau, 11. Sept. Zink ohne Offerten und deshalb ohne Geſchüäf, 


Waſſerſtand. 
Breslau, 11, Sept. Oberpegel: 15 F. 63. Unterpegel: 3 F. 9 3. 


Folgende Briefe liefern einen neuen Beweis von der wohlthätigen Wir⸗ 
kung der Revalenta Arabica von Du Barry bei Unterleihsbeſchwerden, Ner⸗ 
ven, Lungen-, und Leberkrankheiten⸗, Huſten, Schwäche, Auszehrung und in 
andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: IN 

London, den 2. Oktober 1848. Eine Unverdaulichkeit, an der ich 27 
Jahre litt, welche mir viel Leiden verurſachte, und für die ich die erften Aerzte 
vergebens konſultirt, verſchwand innerhalb ſechs Wochen, in Folge Ihrer 
Revalenta Arabica. Parker D. Bingham, Kapitän der kgl. Marine, 

Moffat, Schottland, 14. Juni 1850. Geehrter Herr! Sie können 
ſich nicht denken, wie ſehr ich Ihnen für die Herſtellung meiner Geſundheit 
durch Ihre Revalenta Arabien dankbar bin. Weder ich, noch irgend Jemand, 
der mich ſah, erwartete, daß ich noch ſechs Tage leben könnte, als ich an⸗ 
fing Ihre Revalenta Arabica zu nehmen. Sechs Wochen find ſeitdem vers 
floſſen, und ich befinde mich nunmehr frei von jeglichem Schmerz. Ich habe 
ſo furchtbar gelitten in allen Theilen des Körpers, dazu kam noch S EN: 
in den Ohren, Geſchwülſte auf dem Kopfe, und gänzlicher Verluſt der Kör⸗ 1 1 
perkraft, daß meine Herſtellung einem Wunder gleicht. Ich bin jetzt im 
Stande auszugehen; ich ſchlafe wohl, und habe keine Medizin gekoſtet, ſeit⸗ 
dem ich anfing Ihre Revalenta zu effen. Ich halte es Ihnen und meinen 
leidenden Mitmenſchen gegenüber für die erſte Pflicht, meine Geneſung be⸗ 
kannt zu machen. Magdalena Purvis. 1232 

Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großartiͤ⸗ 
gen Betrug ſich opfernd, ſchädliche Nachahmungen von Du Barry's weltbes⸗ 
rühmter Revalenta Arabica kaufe, iſt zu klein, um irgend einer Verwarnung 

u bedürfen. Der Name Barry Du Barry et Comp. 77 Regentstreet London 
i auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei: 
en kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Dot: 
toren Ure, Harvey, Shorland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, 
durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart; Hofs 
marſchall von Pluskow in Weimar; königl. Polizei⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ 
korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandss⸗ 
beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und 
tauſenden andern n deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gras 
tis franko per Po 5 haben find von Barry du Barry u. Comp., 47 Nene 
Friedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen . Pfd. zu 18 Sgr., 1 Pfd. 47 
1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. . 
12 Pfd. 9½ Thlr. — Doppelt ee, Qualität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 
Pfd. 4 Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 16 Thlr. — Zur Bequem 
lichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahhnn 
und Poſt in gang gen Empfang des Betrages; die 1O-Pfunde 
und 12: d⸗Doſen fra orto. y 
Pe — Haupt⸗Agentur für Breslau und Schleſien 2 

bei W. Heinrich u. Comp., 5 2, nahe bei der Poſt. 

u gleichen Preiſen iſt dieſelbe zu mmen bei den Herren: 5 
Sata Olfuntecafape 33, Garl Straka, Albrechteſtraße 57 Gustav Scholg, E 
Schweidnigerftr. 50, Fedor Riedel, Kupferſchmiedeſtr. 14, ſämmtlich in Bres⸗ 2 
lau. Rud. Hofferichter u. Comp in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. Er 
W. Bordollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. d. 
Schliwa in Oppeln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. 
A. W. Klemt in Schweidnitz J. F. Heiniſch in Neuſtadt Oberſchl. Wilh. 
Dittrich in Medzihor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtuv Böhm in Tarnowß. 
J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in | 
Glaz. Jul. Neugebauer iu Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gin 
ther in Goldberg. Berthold Ludewig in Hirſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuze 
burg und in Roſenberg. C. Knobloch in Beuthen O) S. Loebel Cohn in 
Oſtrowo. Th. Klingauf in Lublinitz. x 131 


Fürſtens⸗Garten. 


Morgen Sonnabend den 13. September: 


ee großes Konzert 


" 7 
„ II „ 2 „ausgeführt von der geſammten N 
3,00 „ — „ — „ ſſchen Kapelle, brilon Neues ’ 
e „ einer wirklich orientaliſchen Illumination 
mit beweglichen Figuren. [2222] | 
Die großartigen, noch nicht gefehenen Be 
leuchtungen, find von dem berühmten Maſchi⸗ 
niſten Herrn Gröbke aus Petersburg arran 
6, — ge 4 5 hu 77 in Kahn Pyen ontainen, 
3 N andelabern, hohen Pyramiden, rofie 
42,352 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. gen Blumen, Vaſel, Rofetten, en el 
tenden Sternen und drehenden Windmühlen qm. 
Das Feuerwerk iſt von dem Luſtfeuer⸗ 
werker Herrn Kleß arrangirt. 7 ; 
Anfang des Konzerts 34 Uhr. 


N} 


Dh 


34,023 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf, 


3 7150 7 


19,919 


" 11 7 


Entree: Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 


Weiſs⸗Garten. 


Geſellſchafts⸗Vorſtand. 


König von Ungarn. 
1481) 


von "| fächfifhen Hof⸗Schauſpielers Herrn Zwiſchen dem 20. September und 20. November d. J. werden vom Rheinlande her in - 
und Sreunben anftatk befonberer . , , ß Herren 5 Cgty 
nik b Kanth, d. 11. Septb 1856. ſpeuſtige.““ Lustspiel in 4 Aufzügen von ſofort nach ur efahren e Beſtimmungsorte auf der Strecke zwiſchen Zawadzkiwerk amen 274 Sgr. 3 
„d. 11. . Shakeſpeare. (Petruchio, Herr Emil und Jworog a 0 eRimme z Ernsdorf bei Reichen bach. N31 
Statt befonderer Meldung. Devrient.) Vor dem Stück: Ouver⸗ 1) circa 2000 Gtr. nach 8 von Oppeln anzufahren: Tietzes Etabliſſement, früher Zeuge. ö 
Den in Folge einer Bruſtentzündung heut türe. — Tanz, arrangirt vom Ballet⸗ ) ire Ctr. nach Kolone werk, Station 930 gegenüber, 1 2 Sonntag den 14. September: (1475 
erfolgten Tod meiner theuren Gattin Auguſte, meiſter Hrn. Ambrogio: 1) „Grand pas 2) circa 2000 Str. nach Sin nr Böhme, weſtl. Ende, Station 68, 232 1 8 Mili 1 2 K t 1 
gebor. Freiin v. Stoſch, zeige ich in meinem] Serieux“, getanzt von den Fräul. Hermine 3) cieca 2000 Ctr. nach Kielt owig, Station 820 gegenüber, See 9 Oße utar: onzer ie 
und meiner Kinder er mit der Bitte um] Starke, Pourchet, Krauſe, Eber⸗ 9 5 5 9000 Etr. nach Kleltſch Station 760 gegenüber, 10 851 von der Kapelle des kgl. 10ten Infanterie, er 
ſtille Theilnahme engeben] © a hardt und Benſch und den Herren Am- a. 955 gi Vorwerk, Station 720 gegenüber, | = 8 Regiments unter Leitung des Muſikmeiſters 
Nieder⸗Mahliau, den ae eptember 1856. brogio und Knoll. Nach dem Stück: 6) circa 2000 Ctr. nach Twor eiwig anzufahren: ü = B. Buchbinder. 3 
„12218] = Walther, | 1) „La Gitana“, getanzt von Fin Hermine Di Abfuhr fol an tüchtige Fuße Untere mer Aalen werden und woll Zum Schluß: große Schlachtmuſik und 
Bente Mittag 117% Uhr ſtard nach kurzem Starke. 2) „Pas Styrien“, getanzt von he 9; Ai bis zum 20. d. Meg 1 nternehmer überlaffen werden und wollen ſolche] Feuerwerk nebſt Zapfenſtreich mit 
Krankenlager am Lungenſchlage unſer innigſt Fein, Pourchet und Hrn. Ambrogio, De 2: ſechs verſchiedenen Fracht ranko an den Unterzeichneten einſenden, getrennt für | Kanonendonner und bengaliſchen Flammen. 
liebter Loba, Bruder und Schwager, der ) „Komiſche Polka“, getanzt von Frln. 0 Au ir werden noch circa 4 en » 30.000 Gtr. Schi Entree: Herren 5 Sgr., Damen 2% Sgr. 
tanermeifter Paul Kaas, im 32. Lebens- Hermine Starke und Hrn. Knoll. Glei ußerdem s der Pielahütte anl ochen fpäter gegen fu tr. Schienen nach Laband, Anfang präciſe 3% Uhr. 77 
jahte. Wer den Dahingeſchiedenen kannte, In der Arena dee Wintergartens. wis a angen, über deren Abfuhr befonders Bekanntmachung Bei ſchlechter Witterung findet das Konzert 
Se, De ml, een dg Fee genen . See | denen den 10 See 105 e 
4 Se. * dr rſtellun 5 i € Pi * 4 — 
em ſtille Theilnahme zu würdigen wiſſen dritten Abonnements Nr. il. 1) Convett Der Dberröngenieut der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn, Grapow. BETEN — 


allen fernen Verwandten und Freu 
ſtatt jeder beſonderen Meldung. 192007 Ga 

Breslau und Auſcha, 7. Septbr. 1856, „Abereſe Krones.“ 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Statt la rin Meldung, 

Heute Früh halb 9 Uhr endete nach langen 
ſchweren Leiden unſere geliebte Tochter, Gat⸗ 
lin und Mutter, Bertha Steinitz, geborne 

irſch, im 27ſten Lebensjahre ihr irdiſches 

afein. Verwandten und Freunden widmen 
wir dieſe Anzeige mit der Bitte um ſtille 


nen Namen 


ſelben keine Zahlung lei 
Breslau, ie e 


m 2 Alle, welche 

Theilnahme. 12207] Forderungen an den verſtorbe⸗ 
la ber 1856. nen Brauermeiſter 

Breslau, den 11. Septem brücke Nr. 44, fe 194 5 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
ae —. —ö——— — 


Allen lieben Freunden, die heute unſern 
theuern Paul zur letzten Ruheſtätte begleite⸗ 
ten unſern innigſten, herzlichſten Dank. 

Breslau, den 10. Septbr. 1856. 2202 

Die Familie Kaas. 


ihre Anſprüche recht bald 
einſenden. 


zu berichtigen. Bredlau, 


* 
* ah 1 8 
1 


der Philharmonie (Anf. 3% Uhr). 2) . 

ſpiel der Frau Hermine Wölfle. 

(Thereſe Krones, 

Frau Wölfel; Korntheuer, Herr Chriſtel, 
als Gäſte.) Anfang 4½ Uhr. 


Ich warne hiermit nochmals, meinem ehe⸗ 
72 1 Priegefobne Carl Eruſt auf mei 
twas zu borgen, da ich 55 den⸗ 

den 11. Sept. 1856, . 
»Verw. N. Pletz. 


Kaas, Schmiede⸗ 
vermeinen, mögen 


an den Verſtorbenen no 
ſchulden, aufgefordert, d oder Sachen 


M. verw. Dr, Kaas, Schmiedebrücke 44.1. 


2 Die aden er 
r. während d 
226] Anträge abſchriftlich zugeſchickt werden. 


N ber fü 
erlin den . Kuguft 1840 gebunden zu erklären. 


zeichnung: ‚Offerten Otto Schzenen⸗Lleferung, einzureichen, und ſich dabei an ihre For⸗ 
1 
Die Direktion ꝛc. ꝛc. 


5 In Gorkau: Be 
onntag den 14. September großes Horn 

der Kapelle des königl. 6. Ja- 
Konzert von 11700 8. es 2 


ger⸗Bataillons. 
Neumarkt Nr. 13 eine Treppe eg Reben en 
ehaltene Flügel und ein eng * 
Dee are ̃ ⅛1UJ—— ee een 


einige gut N 
Taselinſtrument zum Verkauf. U ae al 


ür Eltern und 
Ju Segeif, meinen 


(gez.) Fournier. 


) u 7 IR 2 7 7 3 27 
Desgeichen werden Ude mch Frankenſtein⸗Reichenbach. landwirthſchaftlicher Verein. a 
Die nädhfte 1 oberſe gn dung, findet nicht, wie beſtimmt, den 14. Serke e, > 
n Bee 5 au a” ober d. J. Nachmittag 3 Uhr im gewöhnlichen 21470) ; 
5 ! Niebel, Seine, den 8, September 1856, Der Boritand. Woite, Pastor. 4 


DD rere 
v ” 


F — - 
„ 0 * * * 
2 1 


N — TE 
Reichenbach⸗Wüſte⸗Waltersdorfer Chauſſee. a nn der Lerch hehe in Sea, Gee ber. ae Bei) 


Die geehrten Herren Aktionäre des Vereins laden wir hiermit zur ordentlichen General: | Herrenſtraße Nr. 20: 
Neues Rezept⸗Buch. 


Verſammlung 
Anleitung mehr als 200 der nützlichſten Gegenſtände 


auf den 30. September d. J. Nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zum 
1 „ſchwarzen Adler“ hier, 
unter Bezugnahme auf den $ 41 des Statuts ergebenſt ein. [1454] 
Reichenbach, den 9. September 1856, Das Direktorimm. für d en H aus⸗ und G eſch äftsb edarf 
a auf die einfachſte und billigſte Weiſe herzuſtellen. 
ü Von L. E. Schubart. 
a) Wohlriechende Waſſer, Eſſenzen. b) Pommaden, Haaröle, Haarfärbungs⸗ und 
Enthaarungsmittel. c) Räuchermittel. d) Verfertigung ſämmtlicher Toiletten⸗ 
Seifen. e) Viele ſehr bewährte Schönheitsmittel und diverſe Mittel gegen 
Hühneraugen, Warzen u. dergl. — Zuletzt eine Anweiſung zur Bereitung vieler 
Liqueure, Confituren, chemiſcher Fabrikate u. o. A. mehr. 


Bekanntmachung. [863] 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau, 


e Abtheilung, 
den 10, September 1856, Mittags 12 Uhr, 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Bruno 
Schnabel, Gartenſtraße 25, iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 9. September 1856 
feſtgeſetzt worden. 
2 Fe ir der Maffe ift 
er Kaufmann Guftav Friederici id⸗ 
migerftraße, beftelt tei, Schweid 
Die Gläubiger werden aufgefordert, in dem 
auf den 23. Sept. 1856, Vorm. 11 uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadtrichter Wentzel 
im Berathungs⸗Zimmer im erſten Stock des 
Stadt⸗Gerichts Gebäudes anberaumten Ter⸗ 


Im Verlage von F. E. C. Leuckart in Breslau (Kupferschmiede- 
strasse Nr. 13) erschienen von [1485] 


Adolph Hesse, 


königlichem? Musik - Direktor und Ober - Organist. 


er 


—— —— — 


mine die Erklärungen über ihre Vorſchläge zur 
definitiven Verwalters abzu⸗ 


Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
8 „Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nie⸗ 
mandem davon etwas zu verabfolgen oder zu 


Beſtellung des 
geben. 


etwas an Geld 


ndr vielmehr von dem Beſitz der Gegen⸗ 
ande 


bis zum 11. Oktbr. d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, zur Konkursmaſſe 
abzuliefern. 

9 andinhaber und andere mit denſelben 
gleſchberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


reiwillige Subhaſtation. 

Die Beſitzer der Steyermühle ſammt 
Steingutfabrik bei Noſſen haben nach 
Ablauf ihres Sozietäts⸗Kontraktes den unter⸗ 
zeichneten Notar beauftragt, dieſelbe den 

13. Oktober 1856 
an Ort und Stelle an den Meiftbietenden zu 
verkaufen. 

Das Beſitzthum beſteht aus einer Mahl⸗ 

mühle, Schneidemühle und einem Gebäude zur 
Oelmühle, ſewie aus einer Fabrikanlage, 
worin bisher Steingut⸗Fabrikation betrieben 
aeg ment au Pere se 
rikge t, namentlich zur Porzellan⸗ 
Sara fabritation, nn oder Oelmühle 
2, ꝛc. ganz beſonders eignen dürfte. 

Da die Gebäude an der Freiberger Mulde 
liegen, ſo iſt eine bedeutende Waſſerkraft vor⸗ 
handen, welche bei einem Gefälle von 17 Fuß 
von bisher betriebenen h Rädern nicht erfchöpft 
wurde, und welche noch erhöht werden kann, 
da das Wehr von keinem anderen Waſſer⸗ 
werke abhängig iſt. — Das ganze Beſitzthum 
hat bedeutende in gutem Zuflande befindliche 

Gebäude und enthält ein Geſammtareal von 
ca. 50 Aeckern, Feld, 8 und Holz⸗ 
an 


Die Verſteigerung erfolgt in der Weiſe, da 

1, zunäͤchſt mn ſedes beſonders N 

a) die Fabrikgebäude mit einem Gar⸗ 
ten und Waſſerkraft zu 2 Rädern, 

b) das Mühlengrundſtück mit Areal 
von ca. 50 Aeckern, 

U., und ſodann der ganze Complex der 

Steyermühle, folglich Fabrikgebäude 

und Mühle nebſt Ländereien zuſammen 
ausgeboten und nach Maaßgabe des 
höchſten Gebotes zugeſchlagen werden. 

Hierauf reflektirende ietungsluſtige haben 
daher am obgedachten Tage Vormittags auf 
der Steyermühle ſich einzufinden unter Nach⸗ 
weiſung der Zahlungsfähigkeit, ihre Gebote 
zu eröffnen und ſich zu gewärtigen, daß Mit⸗ 
tags 12 Uhr die benannten Immobilien nach 
Subhaſtationsgebrauch dem Meiſtbietenden 
zugeſchlagen werden. 

Pie naheren Subhaſtations⸗Bedingungen, 
fowie die Beſchreibung der Immobilien 15 
beim unterzeichneten Notar und auf der Steyer⸗ 
müßle felbft bei eren B85 einzusehen, 

Meißen, am 30. Juli 1850. 17081 

Finanz⸗Prok. Adv. Hallbauer, Notar, 


im Hauſe Nachhilfe in allen Unterrichtsgegen⸗ 
hi [1450] 


nden und allen weiblichen Arbeiten. 
Liegnitz, den 10. Septbr. 1856. 
Verw. Paſtor Hennicke, geb. Müller. 


Muſiker⸗Geſuch. 


Einige tüchtige brauchbare Muſiker finden 
ſofort unter . en dauern⸗ 


Op. 23. Premier Quatuor pour deux Violons, Viola et Violoncello. 1 Thlr. 
Op. 24. Heiehte Orgelvorsplele . 12 Sgr. 
Op. 26a. Drei ausgeführte Choräle, ein Fräludlum und ein 


Postludlum für Orgel.. 9 8gr. 
Op. 20 b. Drei ausgeführte Choräte und eine Fuge nebst Einlei- 
tungu. fur. ,, ? 
Op. 30a. Drei Divertissements für Piano zu 4 Händen. . 15 Sgr. 
Op. 30b. Acht Studien für Orgel. 9 Sgr 


x 


Op. 78. Quatrieme Rondeau pour Piano, Deuxieme edition. 20 Ser. 
Op. 81. Fünf Orgelstücke verschiedenen Charakters. . 12% Sgr. 
Op. 82. O0 Tag des Herrn, du sollst mir heilig sein! Motette 
für Sopran, Alt, Tenor u. Bass, mit obligater Orgelbegleitung. Partitur 2766 Sgr. 
e a Te none ee De RAM Sao nn 6 EDER 
Trois Amusements faciles pour Piano, am.. „12% Ser. 
Fuge aus Mozarts Requiem und Prüludium als Einleitung der- 
Selhans e ig.. 5 Sgr. 
Präludium über zwei Themata aus Grauns Tod Jesu zum 
Choral: „O Haupt voll Blut und Wunden.“ (Nr. 5 der Orgelsachen.) 6 Sgr. 
Leiehte Orgelvorspiele für angehende Organisten. (Nr,6 der Orgelsachen.) 
5 9 Sgr. 
Choral: „Wer nur den lieben Gott lässt walten.“ (Nr. S der Orgelsachen.) 5 Sgr. 
Lelehte Orgelvorspiele zum Gebrauche beim öffentlichen Gottesdienste. 
(Fr. 11 der Orgelsachen,) 5 n 


+ 
* 92 * 


Mit Bezug auf die in der Breslauer Zeitung Nr. 417 erlaſſene Aufforderung, die Kuxe 
um Johann⸗Georgenſtadt betreffend, zeige ich den Betheiligten derſelden an, daß der Ter⸗ 
min der Zuſammenkunft ftatt den 15., erſt den 16. d. Mts. Nachmittag um 4 Uhr 
bei Unterzeichnetem ſtattfindet. 1784 

Breslau, den 11. September 1856. [1497] Louis Dyhrenfurth, Blücherplatz 12. 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager 


in Breslau, am Ringe Nr. 13. vis-à-vis der Hauptwache, 
empfiehlt englische und deutsche Flügelinstrumente, sowie Pia- 
minos (Pianos droits) nach neuester pariser Construktion. [1934] 


Ein Lehrer, ev, Theologe, ist bereit, noch einen Knaben in gewissenhafte 
Pension zu nehmen. Näheres bei Herrn Kaufmann Thiel, Ohlauerstr. 52. [2203] 


Gefchäfts - Anzeige, 


Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das von 
dem verſtorbenen Kaufmann Herrn Joh. Aug. Helm ſeit 30 Jahren auf der Roſen⸗ 
thaler⸗Straſte Nr. 4 geführte 


Spezerei⸗Waaren⸗, Tabak⸗ und Cigarren-Geſchäft 


unter heutigem Datum für meine eigne Rechnung käuflich übernommen habe und unter 


Sa Herrmann Flöter 


fortführen werde. Das Vertrauen, welches meinem Herrn Vorgänger feit einer fo langen 
Reihe von Jahren zu Theil wurde, bitte ich, auch auf mich üb 
mich bemühen werde, daſſelbe in jeder Weſſe zu rechtfertigen. 


Breslau, den 8. September 1856. Herrmann Flöter. 


. 5 5 g a von hervorragen⸗ 
Extrait dq Eau de Cologne. triple der sis jest une: 
reichter Qualität. Preis des großen ſechzeckigen Glaſes mit Goldetiquette 12 Sgr., 
des kleinen 7%, Sgr. Alle Diejenigen, welche von dieſem Extrait d'han de Cologne 
triple Gebrauch machen, erkennen deſſen Vorzüglichkeit an und behaupten, daß ſich 
daſſelbe nicht blos wegen des billigen Preiſes, fondern hauptſaͤchlich wegen feines fei⸗ 
nen, langandauernden, erfriſchenden und ſtärkenden Wohlgeruchs vor den vielen aͤhn⸗ 
lichen Fabrikaten auszeichne. Nicht . ln le fa rg 5 0 ae 

5 inzig in ſeiner Ar einen 
Hau de Mille fleur 5, ihm 1 Vorgänger, Es ſtellt ein 
vortreffliches Parfüm dar, deſſen Lieblichkeit und belebend ftärkende Kraft allen Per⸗ 
ſonen auf die überraſchendſte Weiſe zuſagt, und zu dem billigen Preis von 5 Sgr. für 
das kleine und 10 Sgr. 5 große an rr N AR a 
. on unvergle em ohlger auger 
Es -B ou uet Dauer. De. wür — Gerüche han Blumen orlentaliſcher 
Infeln finden fich in dieſem ätheriſch⸗geiſtigen Riechwaſſer mit dem Blüthenduft abend⸗ 
ländifcher Treibhäuſer innig verbunden, und find durch gelungene Miſchung mit dem 
Aroma fremdartiger, geſunder Substanzen durchdrungen, die dann nur einen zarten 
und doch kräftigen, die Geruchsorgane im höchſten Grade ergötzenden Parfüm ver⸗ 
breiten. Das Ess-Bouquet läßt auch bezüglich feiner Billigkeit nichts zu wünſchen 
übrig, indem es in Gläſern zu 4 Sgr., 8 Sgr. und 16 Sgr. abgegeben wird, wofür 
man in Paris und London das Dreifache bezahlt. 897 
Kreller, Chemiker. 


Carl 
Hd eumarkt 42. 


da. unterhält Haupt⸗Lager für Schleſien die 
erkauf. 


g. Eduard Groß, Breslau N 


In Brieg durch A. Bänder, 


Mann 


ertragen zu wollen, indem ich 


Bei Unterzeichnetem find allgauer und walgthaler hochtragende Kalben zum Verkauf, 


Noch einige Penſionäre finden Aufnahme 


beim Lehrer Dr, Schummel, Zauenzienftr, 1, 


5 Eu ea 
Ein mit dem Produkten-Geſchäft, der Buch: 
| und Correſpondenz vertrauter junger 


ucht eine ſeinen Fahigkeiten angemeſſene 
Stellung. Näheres zu 1 bei [2214] 
Bloch 8 Cohn, 


Junkernſtraße 27, im „grünen Adler“. 
2216] Ein Familienbaus, 


in beſter Lage der Stadt, mit ſchönem Obſt⸗ 
und Weingarten, welches ſich auch wegen ſei⸗ 
ner feuerfeſten Gewölbe, ſeines Hofraumes und 
gutem Waſſer zu jedem Gefchäfte eignet, iſt 
ſofort vortheilhaft zu verkaufen; Hypotheke 
ſicher. Näheres bis 1. Oktober d. J. auf 
Adreſſe A. R. 100, Breslau poste restante. 


Ein in der Wäſche und im Platten vorzüg⸗ 
lich firmes und ordentliches Mädchen ſucht 
als Waſchſchleußerin ein Unterkommen durch 
A. Menzel, Bude am Ringe. [2205] 


In einem feit 5 Jahren beftehenden Pen⸗ 
fionat, verbunden mit von geprüften Lehrern 
ertheiltem Unterricht in allen Schulwiſſen⸗ 
ſchaften, fremden Sprachen, Zeichnen, Muſik 
und Handarbeiten, ſteter Aufſicht und wahr⸗ 
haft mütterlicher Pflege kann für 150 Thlr. 
noch eine Penfionärin Aufnahme finden. Nä- 
heres unter A. W. B. poste restante franco 
Breslau. [2220] 


rientalifche 


Zahnreinigungs⸗Maſſe 
in Glaͤſern zu 20 Silbergroſchen auf ein 
Jahr und 10 Sgr. auf ein halbes Jahr 
ausreichend, ſowie in Schachteln zu 6 
und 3 Sgr. Mehr als alle andere Mit⸗ 
tel dient es, um die Zaͤhne auf die ſchmerz⸗ 
loſeſte und unſchädlichſte Weiſe zu rei⸗ 
nigen und blendend weiß wie Elfenbein 
herzuſtellen, auch zugleich das Zahnfleiſch 
feſt und geſund zu machen. 

5 Chemiker Carl Kreller. 
Fuͤr Schleſien allein zu beziehen durch 

die Handl. Eduard Groß, 


Breslau, Neumarkt 42. 


Reiſenden nach der fächfifchen Schweiz und 
den böhmiſchen Bädern wird der 90] 


Preußiſche Hof in Dresden 


beſtens empfohlen. Ein Zimmer 10 u. 7% Sgr 


Probſteier Saat⸗Roggen 
und Weizen, wirklich echter 
(Original), welcher das 
25. Korn und häufig dar 


über liefert. 

Wie ſeit einigen 20 Jahren, ſind wir 
auch in dieſem Jahre wieder mit der An⸗ 
nahme von Aufträgen auf obige Getreide⸗ 
arten betraut. ir bitten indeß, die Be⸗ 
ſtellungen baldigſt an uns gelangen zu 
laffen, damit wir nicht in die Lage tom: 
men, wie in früheren Jahren, zu fpät ein⸗ 
gehende Aufträge zuruckweiſen zu müſſen. 
ei der Beſtellung muß, wie bisher, 
auf jede Tonne Roggen 5 Thlr. und auf 
jede Tonne Weizen 7 Thlr. als Angeld 
franco eingeſandt werden. — 1 Tonne in 
der Probftei iſt gleich 24 berl. Scheffel. 
Die Verſendung des Getreides werden 
wir, wie bisher, nach allen Richtungen! 
beſorgen. 


N. Helfft u. Comp., 


Preis broſch. 22½ Sgr. 
in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartemberg: Heinze. 


Verkauf einer Dampfpumpe. 
Auf Agnes = Amanda = Grube bei Kattowitz 
ſteht eine faſt neue Dampfpumpe nebft Keſſel 
und Zubehör, aus der Fabrik von F. A. Egells 
in Berlin, welche im Stande iſt, aus 66 Fuß 
Teufe 6 Kub.⸗Fuß Waſſer pr. Minute zu 
Br 2 auf. EN 
a ere iſt zu erfragen beim Reprä⸗ 
ſentanten der Grube, Berggeſchwornen a. D. 
v. Krenski in Rosdzin def Kattowitz. [1478] 


beutel Kattowig. [1478] 

Auf dem Dominium Schwentnig bei Bobs 
ten am Berge iſt der Poften er Eee: 
ſchaftsſchreibers offen. — Gtwaige An 
ange 7 konnen bei dem Wirthſchaſte ente 
unter Beilegung der Attefte erfolgen. [1477] 


7 2206 
Friſche Hafen, 7° 
geſpickt d Stück 20 Sgr., 23 Sgr; fowie 
auch Rehwild, Faſanen, Nebhühner 
empfiehlt: Wildhaͤndler N. Koch, Ring 7. 


Geſchmiedete eiſerne Bettſtellen 
zum Zuſammenlegen, und feſtſtehende, zu 
ſehr billigen Preiſen, ſind ſtets vorräthig bei 

Guſtav Schlegel, 
Eiſen⸗ und Kurzwaaren Hantlung, 
[2224] Nikolaiſtraße Nr. 78. 


1000 Etur. Knochenmehl, 


500 Etnr. Hornmehl, 
ſind abzulaſſen. Näheres auf frankirte Anfra⸗ 
gen bei Nudolph, 

[1448] in Görlitz, Breiteſtraße 21, 
„Schmiedebrücke Nr. 12 zu den vier 
Löwen ſind zu Term. Michaeli zu vermiethen: 
Die mit Billard und Inventarium verſe⸗ 

henen Reſtaurations⸗ und Lagerkeller. 
Eine Wohnung in erſter Etage, enthaltend 
3 Stuben, Kabinet, Küche und an 
2200] 


Näheres ift zu erfahren Bahnhofsſtraße 

Palme bei H. F. Lindner. [22 

Ein fein möblirtes Zimmer 
nebft großem Kabinet in der Nähe des Ringes 
iſt vom 1. Oktober e. ab zu vermiethen. Daſ⸗ 
ſelbe eignet ſich auch vorzüglich als Abſteige⸗ 
quartier, da Stallung und Wagenplatz vor⸗ 


handen. Mäperes nnn 211 


Friedrichsſtraße 13 ſſt in der g. Etage 
eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Küche zu 
vermiethen durch den gerichtl. Administrator 
Piſchel, Schmiedebrücke Nr. 22. 2210] 


Hahn’s Hötel garni, 
Karlsplatz Nr. 2, im erſten Stock, empfie 
ſich zur geneigten Beachtung. [21 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 11. September 1856. 
feine mittle ord. Qaare. 


lt 
] 


Weizen 106-110 56 57 Sgr. 
E dito 103-106 95 86 1 
Koggen 63 — 66 61 58 
Sehe „ BEE 80 
Hafer . . 30— 32 209 28 
Sen.. „ . 
Raps. 146148 36 - 
Rübſen, Winter 138—142 133 — 
dito Sommer: 116—120 113 — 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Gl. 
8. u. 9. Septbr. Abs. 10 u. Arg. 0 u. Kchm. Lu. 
euftdruck bel 0097777046 eee ee 
Luftwaͤrme ＋ 122 7 96 + 17,8 
5 0 4 700 t. Ziwüt 
un 5 9 
Sa 2 2 u O NO 
Wetter heiter heiter heiter, 
Wärme der Oder 


+ 13,3 
9. u. 10. Sept. Abs. 10 u. Mrg. 6 u Nchm. 2 U. 


m 
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